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Keueſte Tagesnachrichten

Die Abſtimmung in der 2. Zone Nordſchles-
vige iſt auf den 7. März feſtgeſetzt.

4 In Oppeln traf der franzöſiſche Stab der Entente-tommiſſion für n n ein.
x „Temps“ meldet, daß von der Alliierten Kom

niſſion für die zu beſetzenden Gebiete im Oſten Deutſch

aäufig außer Kraft geſetzt worden iſt.
deutſche Steuergeſetzgebung vorjands die

ill gegen dieDie tſchechiſche Regierung
arth Vergerurteilung des Wendenführers

wahrung einlegen.

Geſtern nachmittag fand eine gemeinſame Kabi
nettsſitzung der Reichs und der preußiſchen Staatsre
gierung ſtatt, in der die Schulfrage ſowie die Zuſam-

enſetzung des Reichswirtſchaftsrats beſprochen
wurde.

x Jn einer neuen Konferenz der baltiſchen
gandſtaaten ſollen auch Schweden und Norwegen
rertreten ſein.

,oe,vonoosaaaooehUnabhängige und Entente
Der Miniſter Heine ging in ſeiner Aufſehen erregenden gro

hen Rede am Freitag auch auf die Zuſammenhänge
zwiſchen Unabhängigen und Separationsbe-
ßrebungen im Rheinlande ein, wobei er beſonders den
all der Zeitung „Rheiniſche Republik erwähnte. Von
unterrichteter Seite wird hierzu noch Folgendes mitgeteilt.:

Am 22. September erſchien unaufgefordert in einer preußi
ſchen gentralregierungsſtelle Herr Baumann, auf deſſen

viſttenkarte groß gedruckt das Wort „Rheinlandbund“ prangte
ind die Bezeichnung „Chefredakteur der Rheiniſchen Republik
fand. Herr Baumann erzählte zunächſt, wie das über dieſe Rück
ſprache aufgenommene Protokoll nachweiſt, daß er die „Lite-

rariſche Stütze der rheiniſchen Separationspolitik ſei und daß

ſein Blatt als Organ der unabhängigen ſozial-
demokratiſchen Partei anzuſprechen wäre. Er bezöge

dort ein Jahresgehalt von 36 000 Mark. Nach dieſer Einleitung
wachte Herr Baumann ſchlankweg das Angebot, ſeine Perſon

Knftighin der preußiſchen Sache zur Verfügung zu ſtellen. Er
ſei nämlich zu der Ueberzeugung gekommen, „daß es doch eigent

h Unſinn ſei, gegen Preußen zu arbeiten“). Herr Baumann
wezifizierte ſodann in einer Weiſe, die ſeiner Geſchäftstüchtigkeit
alle Ehre machte, die Bedingungen, unter denen er mit fliegenden
Fahnen ins preußiſche Lager herüberwechſeln wolle. Er hat ſeine
geſamten Vorſchläge auf Aufforderung der mit ihm fich
teſprechenden Herren eigenhändig ſchriftlich zuſammengefaßt. Er

ſorderte:

1. Ernennung zum Geheimen Regierungsrat.
2. Feſte Anſtellung auf 10 Jahre als Propagandachef
nit 40 000 Mk. Jahresgehalt und 100 000 Mk. jährlichen Reprä
ſentationsgeldern.

Z. Einen jährlichen Fonds von 2—3 Millionen Mark zur Her
ſelung von Plakaten, Druckſchriften, Jnſeraten und ſonſtigen
Ausgaben.

4. Amtswohnung in Düſſeldorf, Koblenz oder Köln mit
Rann preuß. Schuhmannſchaft als Poſten zu ſeiner perſönlichen

Eicherheit.

Richt unbemerkt ſoll auch bleiben, daß Herr Baumann, der
vielleicht vorausſah, daß böſe Zungen einmal die Rechnungs-
eblegung über die Verwendung des Millionenfonds von ihm
derlangen würden, ſich ſchriftlich „ausdrückliche Ausſchließung
eder kleinlichen Kritik an ſeinen Maßnahmen“ verbot. Herr
daumann wies ſeine perſönliche Eignung für den großen
oſten, für den er ſo beſcheiden war, ſich ſelbſt vorzuſchlagen,
dedurch nach, daß er mitteilte, über die geheimſten Abſichten der
Eegner auf franzöſiſcher Seite und auch auf der der deutſchen
Kheinbündler informiert zu ſein, da er mit allen Herren der
Kheiniſchen Republik vier Monate lang tagaus tagein nicht bloß
offiziell, ſondern in den Familien verkehrt habe und daher
gnau wiſſe, „was jeder einzelne will und wie er es durchzu
ken trachtet.“ Außerdem aber beſäße er das gangze, urkund
h nur einmal vorhandene Akten und Propagandamaterial,
de gegen Preußen und das Reich verwendet werden ſolle, in
Keßalt von zwei großen ledernen Koffern voll Manufkripten.
dieſes Material, all dieſe Jnformationen und dazu noch die
Wißbare Perſon des Herrn Baumann ſelbſt war alſo für die
r lumpigen Millionen jährlich käuflich, die Herr Vaumann
wlangte. Es braucht wohl nicht beſonders betont zu werden,
e die preußiſche Regierung nicht auf die Baumannſchen An

e einging, ſondern ihn unverrichteter Dinge wieder nach
Rheinlande zurückfahren ließ.

das von Baumann herausgegebene Blatt Die Kheintſche
die Abrigezns heute noch in unabhängig kommu

Sonnabend, 51. Januar

niſtiſchem Sinne redigiert wird, zeichnet ſich durch einen
geiſtigen Tiefſtand aus, der glücklicherweiſe in der deutſchen
Preſſe nicht häufig erreicht wird. Baumann, der ein ehemaliger
Lehrer iſt, führt insbeſondere als Steckenpferd den Kampf
gegen das preußiſche Schulſyſtem, durch das Preußen zum
„Land der Neuropathen, Neuraſtheniker und Nervenſchänder
geworden ſei. Vermerkt zu werden verdient, daß das Blatt
eine Erklärung des Rheinlandbundes brachte, die ſich mit großer
Entrüſtung gegen den früheren Polizeipräſidenten von Glaſe-
napp wandte, der dargelegt hatte, daß U S. P. D.-Leute mit
großen Geldmitteln für die Propaganda der Rheiniſchen Repu
blik geködert worden ſeien. Verleger des Blattes iſt u. a. der
Unabhängige Smeets.

Die Darſtellung dieſes Sachverhalts dürfte dinreichen, um
Herrn Baumann und ſein Blatt in den Augen aller anſtändigen
Menſchen als erledigt gelten zu laſſen, aber auch um deutlich
zu zeigen, was für Elemente hinter der Bewegung ſtehen, die
die Rheinlande von Preußen und damit vom Reich losreißen
will. Elemente, deren politiſcher „Jdealismus“ da aufhört, wo
mit der Gegenſeite ein gutes Geldgeſchäft zu machen iſt. Auch
die Unabhängigen in der Oſtmark, insbeſondere in Maſuren
und Oberſchleſien, die erfreulicherweiſe zum Deutſchtum halten
und ihre nationale Pflicht erfüllen, werden ſich für Partei
genoſſen nach dem Muſter der Herren Baumann und Smeets
wohl bedanken.

Der demokratiſche Abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Schrei
ber aber behauptete in ſeinem Vortrage am vergangenen
Sonntag im Walhallatheater, daß die Kreiſe der Deutſch
nationalen Volkspartei an den Loslöſungsbeſtrebungen
im Rheinland ſchuld ſeien. Denn die Leute, die fortwollen,
ſagten: „Weg von Deutſchland! Dann brauchen wir kein Reichs
notopfer zu zahlen, dann brauchen wir keinen Staatsbankerott
zu erleben. Die Arbeiterſchaft und der Mittelſtand ſind jetzt die
Träger des nationalen Gedankens.“ Wenn die Arbeiterſchaft
eo ipso mit der Sozialdemokratie identiſch wäre (was
Gott ſei Dank aber nicht der Fall iſt), dann würde Dr. Schreiber
bezüglich der Arbeiterſchaft im Unrecht ſein, wie ſelbſt aus den
Darlegungen des ſozialiſtiſchen Miniſters Heine hervorgeht.

Der Kaiſerprozeß
Amſterdam, 31. Janunar.

Aus London wird gemeldet, daß der EveningStan
dard aus offizieller Quelle erfahren haben will, daß die

rage der Auslieiernng des Kaiſers und die der Krtegs
chuldigen durch Deutſchland eine neue Wendung genommen

bätte. Milleraud und Nitti hatten ſich im Prinzip damit
einverſtanden erklärt, an einer Konferenz in London
teilzunehmen, die bald ſtattfinden würde, und auf der Lloyd
George, Lord Curzon und die Votſchafſter von Franukreich,
Jtalien und Japan zugegen ſein würden. Dieſe Konferenz
verhandle erneut die Frage der Auslieferung der Kriegs
ſchuldigen. Es wäre nicht verwunderlich, wenn das Ver
eichnis der Angeklagten weiter ein geſchränkt würde.
ie Alliierten ſeien allgemein einig darüber, daß nichts ge

ſchehen ſolle, wodurch die jetzigen Unruhen in Deutſchland
verichlimmert würden. Weiter jeien ſie noch nicht ganz einig
über die Prozedur, welche gegenüber dem früberen Kaiſer
und ſeinen Mitſchuldigen befolgt werden joll.

n der Times unterſtützt ein juriſtiſcher Mitarbeiter den
Vorſchlag des früheren belgiſchen Jnſtizminiſters Carton de
Viart, das Gerichtoveriahren gegen den Kaiſer in Auweſeun-
beit neutraler Beiſitzer ſtattfinden zu laſſen, damit
alle möglichen Bürgſchaften jür ein gerechtes Verfahren vor
banden ſind. Es bandelt ſich bei dem an Gerichtéver-
fahren nicht um Rache und nichts weniger als um Ve-
ſtrafnng, ſondern um die Schaffung eines Präzedenz
r wodurch klar bervorgehen ſoll, daß binter demölkerrecht die Sühne ſtehe.

Millerands Politik
Paris, 31. Januar.

Die Kammer verhandelte die Jnterpellation über die all
gemeine Politik der Regierung und über die Zu
ſammenſetz ung des Miniſteriums Milleraud.
Miniſterpräſident Millerand erklärte, die Kammer müſſe
ſagen, ob ſie Vertrauen zu der Regierung habe, deren Präſident
er ſei. Die Strafverfolgungen, die vom ehemaligen Kabinett
eingeleitet worden ſeien, würden aufrechterhalten. Man werfe
ihm vor, die Miniſter nicht nach der Bedeutung der einzelnen
Gruppen ausgewählt zu haben. Er habe abſichtlich keine Rück
ſicht auf die Gruppen genommen und er habe Sachverſtändigen
Portefeuilles anvertraut, ſelbſt wenn ſie außerhalb des Parla
ments ſtehen. Der Mißbrauch mit Jnterpellationen bedeute eine
Gefahr. Er ſtehe der Kommiſſion für auswärtige Angelegen
heiten zur Verfügung, um ihr alle Aufklärungen zu geben. Die
Regierung werde ſich, was die finanzielle und wirtſchaftliche
Wiederaufrichtung des Landes betreffe, mit Frankreichs Alliier
ten in Verbindung ſetzen. Millerand ſprach ſich dann über die
Solidarität des Kapitals und der Arbeit aus und
endete mit einem warmen Appell an die Einigkeit aller Fran
zöſen. Dieſe Politik habe er in ElſaßLothringen in
die Praxis umgeſetzt, und er ſei der Ueberzeugung, daß ſie für
anz Frankreich gut ſei. Die Tagesordnung Jean
nurand, velche erklärt, die Kammer nehme Kenntnis von

der Erklärung der Regierung, ſie habe Vertrauen zu ihr,
daß ſie in der Einigkelt aller Republikaner das vom Miniſter
präſidenten entworfene Programm ausführt, wurde mit 510

70 Stimmen angenommen. Die Jnterpellation über die

Geſchäftsſtele Berlin Bernburger Str. 30.
Eiaene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele. Balle-s aale

lititk wurde auf kommenden Donnerktag vertagt. war 2 i freud
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Der polniſche Korridor!
Ein Scheidegruß an das Weichſelland

Von
D. Reinhard,

Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.
Sie haben den preußiſchen Adler gründlich gerupft,

Rugnötige Schwungfedern, Eupen-Malmedy und das
Saargebiet, haben ihm die Feinde im Weſten ausgeriſſen
und im Oſten ihm gar den ganzen Flügel, Poſen, abgehackt.
Wie wir ohne dieſe Kornkammer unſer dürftiges Leben
friſten ſollen, weiß Gott allein. Von allen Verluſten aber,
an denen unſere Kriegsbilanz überreich iſt, trifft keine
unſere Ehre und unſer Leben ſchmerzhafter als der ſoge-
nannte „polniſche Korridor“, mit dem der größere Teil der
Provinz Weſtpreußen uns genommen und zugleich Oſt
preußen, das preußiſche Kernland, zur Jnſel im feindlichen
Völkermeer gemacht wird.
Unter einem Korridor verſteht man gemeinhin einen

langen, ſchmalen Gang. Nun, lang genug iſt ja das
Weichſelland, das uns verloren geht: 222,1 Kilometer be
trägt der Lauf der bisher preußiſchen Weichſel. Aber ſeine
Breite, die im Norden 115, im Süden ſogar 250 Bahnkilo-
meter beträgt, bedeutet einen Hohn auf ſeinen Namen.
Nicht auf den im Waffenſtillſtandsvertrag den Polen ver
bürgten „freien Zugang zum Meere“, ſondern auf einen
Raub edlen deutſchen Landes iſt's abgeſehen.

Oder haben die recht, die auch hier von einer „Wieder
gutmachung“ reden? Gewiß, einer oberflächlichen Ge
ſchichtsbetrachtung muß zugeſtanden werden, daß von 1466
bis 1772 das in Frage kommende, als Pomerellen be
zeichnete Gebiet zunächſt in loſerer, ſeit dem Lubliner W
tragsbruch in engerer Zugehörigkeit zu Polen ſtand. Aber
ebenſo ſicher iſt. daß das ganze Land vom deutſchen Orden
in ſchweren Kämpfen vordem erobert und deutſcher Kultur
erſchloſſen war. Auf weſſen Seite das größere geſchichtliche
Recht auf den Beſitz des Weichſellandes liegt, dürfte dem
nach nicht zweifelhaft ſein. Und wenn Zweifel beſtänden,
ſo waren nach dem feierlich als die Errungenſchaft einer
beſſeren neuen Zeit verkündeten Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker“ die Bewohner des unglücklichen Landſtriches
die rechten Richter. Warum hat man auf ihre Abſtimmung
verzichtet? Wenn wirklich das polniſche Element das
zahlenmäßige Uebergewicht hat, lag ja kein Grund zur Be
fürchtung vor. Freilich wäre eine Entſcheidung für Polen
der kraſſeſte Beweis von Undankbarkeit geweſen, den die
Geſchichte verzeichnet. Wer die Kulturgeſchichte des ehe-
maligen polniſchen Reiches auch nur oberflächlich kennt, wer
nur hineingeblickt hat in die Urkunden der 5
Beſitzergreifung, dem geht die Ahnung auf von dem Zu-
ſtande, in dem das Weichſelland ſich im Jahre 1772 befand,
als der große preußiſche König der Kriegs- und Domänen-
kammer zu Marienwerder den Auftrag zum Wiederaufbau
gab. Wenn irgendwo, dann hat ſich hier der alte Spruch
bewährt: „Preußen wirkt wie eine wollene Jacke; ſie kratzt
vielleicht, aber ſie hält warm.“ Was an Kultur auf dem
platten Lande und in den kleinen Städten der weſtpreußi
ſchen Abtretungsgebiete heute vorhanden iſt, iſt ſpezifiſch
preußiſch. Auch die beiden größeren Orte, Thorn und
Graudenz, ob ſie gleich, namentlich die erſtere, die Wiege
des deutſchen Ordens im Norden, ihren deutſchen Charakter
auch unter polniſcher Herrſchaft ſich zu wahren verſtanden
haben, verleugnen die preußiſche Geſchichte nicht. Thorn,
die Stadt der ragenden Türme, hat durch anderthalb Jahr-
hunderte treue Grenzwacht gehalten, Graudenz, heute eine
der gewerkfrendigſten Städte des Oſtens, hat zur Zeit der
Napoleoniſchen Eroberung, als alle untreu wurden, den
Ruhm der Treue ſich erworben. Als Platzhalter u
Königs ſprach ſein Verteidiger das auch für unſere kaiſer-
loſe Zeit bedeutſame geflügelte Wort: „Wenns keinen
König von Preußen mehr gibt, dann bin ich
König von Graudenz.“

Für den Weſten und die Mitte Deutſchlands iſt das
Weichſelland terra incognita, ein unbekanntes Land.
Der landſchaftliche Schönheitsſinn brauchte in geſegneten

riedensſahren ſtärkere Anreizungen, als ſie Weſtpreußen
ietet. Darum reiſte man in die Schweiz, nach Tirol oder

zum mindeſten an den Rhein und in die deutſchen Mittel
gebirge. Vom Weichſelland geht das Wort, daß man es
erſt lieben muß, wenn man ſeine Schönheit verſtehen will.
Wer aber mit liebendem Auge ſeine Schönheit erfaßt, ſei
es, daß er die fruchtbaren Gefilde des Kulmer Landes oder
die vielverkannte und doch ſo reizvolle Tucheler Heide durch
wandert oder in den Bergen und an den hundert Seen der
Kaſſubei ſich niederläßt, der wird die Erfahrung machen,
daß das Land und ſeine Bewohner der Fürſorge wert ſind,
die in vergangenen Tagen die preußiſche Regierung ihnen
zuwandte.

Seit einem Menſchenalter hat Preußen und Weſt
Poſen ein Kulturwerk ge

ri den ſſeres7 r re Anſiedlungspolitik.ed

ia überraſchte Auge in Landſtrichen. die einen



Anblick vermuken Iaſſen, an wohlgepflegken Wegen in
ſtundenlanger Ausdehnung ein kleinbäuerliches Gehöft an
das andere gereiht, alle in ſchmucken Obſtgärten gelegen,
die älteren einfacher und einförmig, die neueren in ge
ſchmackvoller Abwechſlung erbaut. Jn ihnen wohnen deutſche
Leute aus allen deutſchen Gauen, aus ihnen erklingen
Laute in allen deutſchen Mundarten. Das „Glück im
Winkel“ lacht aus den Fenſtern. Was wird aus dieſen An
ſiedlern werden? Der Haß der neuen Machthaber wartet
ihrer in beſonderem Maße, ſehen doch die Polen in ihnen
die Verdränger ehemaliger polniſcher Beſitzer. Und doch iſt's
nicht zu leugnende Tatſache, daß die Anſiedlungskommiſſion
in Weſtpreußen weit mehr Großgrundbeſitz aus deutſcher
als polniſcher Hand zur Aufteilung erworben hat.

Damit ſind wir bei dem ſchier endloſen Kapitel der
Sorgen und Seufzer um die Zukunft angelangt. Was ſoll
aus den deutſchen Kindern werden? Die deutſchen Lehrer
ſind zum großen Teil abgewandert. Wir wollen nicht mit
ihnen rechten; mag ſein, daß die drohende Dienſtpflicht im
polniſchen Heer, das bekanntlich noch immer im Kriege
ſteht, ihnen das Recht zur Abwanderung gibt. Aber die
Kinder ſind verlaſſen. Wie wird der „Erſatz“ an Lehr
kräften ſein, werden überhaupt deutſchſprechende Lehrer ſich
finden, wenn nicht, dann ſind die deutſchen Kinder zum
Beſuch polniſcher Schulen verpflichtet und haben keinerlei
Rückſichtnahme auf Bekenntnis, Sprache und Volkstum zu
gewärtigen. Der „deutſche Schulausſchuß“ mit
dem Sitz in Bromberg will hier nach Kräften Abhilfe
ſchaffen. Er ſei der Unterſtützung aller Deutſchen empfohlen.

Jch ſtreife nur kurz die Nöte, die auf wirtſchaftlichem
Gebiete der deutſchen Bewohner warten. Die Abwande-
rung der kaufkräftigen Elemente, namentlich der Beamten,
iſt eine ſo große, daß der deutſche Kaufmann und Hand-
werker, dem ſich die polniſche Kundſchaft ſchon immer ver
ſagt hatte, vor einer dunklen Zukunft ſteht. Auch der
deutſche Arbeiter wird Not haben, die ſozialen Wohltaten
des ſo oft geſcholtenen Deutſchen Reiches in die polniſche
Zukunft mit ihrem ſtarken Angebot an anſpruchsloſeren
Arbeitskräften hinüberzuretten. Gerade auf wirtſchaftliche
Gebiete rächt ſich der alte Fehler der preußiſchen Schul
politik, den ich als ſolchen immer erkannt und bezeichnet
habe: Man hat den Polen wider ſeinen Willen zur deutſchen
Kulturhöhe gehoben, ihn zweiſprachig gemacht, ihm unge-
ahnte Bildungsmöglichkeiten erſchloſſen, und dadurch den
früher gänzlich fehlenden polniſchen Mittelſtand geſchaffen.
Wer heute noch von „polniſcher Wirtſchaft“ redet, wird un
liebſame Enttäuſchungen erleben, wenn er manchen pol-
niſchen Handwerker bei ſeiner Arbeit, manchen polniſchen
Bauern auf ſeinem Hofe ſieht.

Gleichwohl wage und beweiſe ich den Satz, daß die
deutſche Kultur der polniſchen überlegen iſt. Es iſt ja, wie
ein Blick nach Galizien oder Kongreßpolen bezeugt, deutſches
Weſen, an dem die polniſche Kultur geneſen iſt. Wenn
dem aber wirklich ſo iſt, dann könnte nach dem oft ange
führten Beiſpiel der griechiſchen Kultur, die trotz politiſcher
Unterjochung der niederen Kultur des zur Herrſchaft ge-
langten römiſchen Volkes ſich überlegen erwies, ja ihm ihren
bleibenden Stempel aufdrückte, das Deutſchtum um den
Fortbeſtand ſeiner eingewurzelten deutſchen Kultur im pol
niſchen Korridor unbeſorgt ſein. Aber auch hier gilt es den
Tatſachen feſt ins Auge zu blicken und einer gefährlichen
Jlluſionspolitik den Abſchied zu geben. Der Pole iſt und
darin hätten wir von ihm lernen ſollen von unbändigem
nationalem Stolze beſeelt. Um dieſes Stolzes willen wird
er, ſei's auch zu ſeinem eigenen Schaden, vor der Zer-
ſtörung deutſcher Kulturwerke nicht Halt machen. Der
Deutſche aber krankt am Weltbürgertum, und darum iſt er
zum Aufgeben nationaler Güter nur allzu ſchnell bereit.
Es kommt hinzu, daß die Gegenwartsſtrömung des Geld
verdienens um jeden Preis ihm zur ſtarken Verſuchung
wird, der er vielfach ſich nicht gewachſen zeigen wird.

So kommt denn alles darauf an, daß die völkiſch
ſtarken Charaktere ſtill und ernſt an der Arbeit
bleiben. Sie verkörpern das deutſche Gewiſſen unter der
Fremdherrſchaft; ſie geben ſchwachen Gemütern den nötigen
Halt; ſie allein können den deutſchen Erbfeind, der Un
einigkeit, wehren. Keine Jrredenta, aber Wahrung
deutſchen Kulturgutes. Und das zweite, nicht minder Wich-
tige: jenſeits der neuen Zollgrenzen im alten, nie ver-
geſſenen Vaterlande eine offene Tür deutſchen Geiſteslebens
zu den Deutſchen im polniſchen Horridor. Nun ade du
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liebes Weichſelland. Wenn beſſere Zeiten gekommen ſind,
finden wir „Brüder vom deutſchen Hauſe“ uns wieder.

Aus Graudenz wird berichtet: Am Sonnabend nach-
mittag hatte der Magiſtrat unter Vorſitz des Stadtpräſidenten
Wlodek beſchloſſen, die Denkmäler Kaiſer Wilhelms I.
und Bismarcks vom Marktplatz und vom Getreidemarkt in
Graudenz in ſachverſtändiger Weiſe entfernen zu laſſen und im
ſtädtiſchen Muſeum in Aufbewahrung zu nehmen, m Be
ſchädigungen dieſer Kunſtwerke durch Heißſporne zu vermeiden.
Leider iſt dieſe gute Abſicht der Stadtbehörde vereitelt worden,
denn am Sonntag abend nach Eintritt völliger Dunkelheit hat
ganz unvorhergeſehener Weiſe eine größere Anzahl von
Soldaten des neuangekommenen Regiments
zuſammen mit Ziviliſten ihrerſeits die Ent
fernung der Denkmäler bewirkt. es demmilitäriſchen Kommandanten möglich war, Schutz durch Kavallerie-
und eriepatrouillen herbeizuführen, war die Tat ge
der Die Denkmäler ſelbſt hat die Stadtbehörde jetzt ihrer

eits u t.
Bündnis zwiſchen Belgien und Holland

(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)
BVrüſſel, 31. Januar.

Die „National Belge“ veröffentlicht den Text eines Ent
wurfes über ein Verteidigungsbündnis, das zwiſchen
Belgien and Holland dieſer Tage abgeſchloſſen werden
ſoll. Der Entwurf ſoll, wie es heißt, in Paris aufgeſetzt worden
ſein und unmittelbar vor der Unterzeichnung
ſtehen.

England und Rußland
Amſterdam, 31. Januar.

Laut „Telegraaf“ wird drahtlos aus Moskau gemeldet, daß
zwiſchen Litwinow und O'Grady die Grundlage für ein
Abkommen zwiſchen Großbritannien und derSowjet regierung feſtgelegt wurde, wobei hauptſäch-
lich die ſofortige Wiederaufnahme der Handels
beziehungen vorgeſehen iſt.

Eine neue baltiſche Konferenz
Helſingfors, 31. Januar.

Die an der Helſingforſer Randſtaatenkonferenz beteiligt ge
weſenen Regierungen Finnlands, Polen, Eſtlands,
Lettlands und Litanens haben ſich dahin verſtändigt,
Dänemark, Schweden und Norwegen aufzufordern,
an der nächſten in Riga zuſammentretenden baltiſchen Konferenz
teilzunehmen. Sie werden vorausſichtlich auch die Ententemächte
erſuchen, ſich auf der Konferenz offiziell vertreten zu laſſen. An
Deutſchland wird jedoch eine Einladung zur Teilnahme
nicht ergehen. Die Konferenz von Rigu wird folgende Fragen
zu prüfen haben: die Anerkennung der Unabhängig-
keit Eſtlands, Lettlands und Litauens die Neu
traliſierung des baltiſchen Meeres und die gegenüber Sowjetruß-
land zu befolgende Politik.

Denikin nach Konſtantinopel geflohen
Warſchan, 81. Januar.

Ein Funkentelegramm aus Novoroſſisk meldet, daß General
Denikin mit ſeinem Generalſtabe an Bord eines engliſchen
Kriegsſchiffes nach Konſtantinopel geflüchtet ſen.

Krakan, 831. Jan.
Das Blatt „Nova Reforma veröffentlicht eine funkentele-

graphiſche Meldung, derzufolge bolſchewiſtiſche Ka
vallerie in Perſien und Jndien eingedrungenſei. Die Bevölkerung Pentſhabs begrüßte die bolſchewiſtiſchen
Truppen mit großer Begeiſterung.

Rotterdam, 831. Januar.
Laut „Telegraaf“ melden die „Times“ aus Charbin, daß

die noch in Sibirien ſtehenden tſchechiſchen Truppen
ſich in einer ſchwierigen Lage befänden, da das ganze Land
bolſchewiſtiſch iſt. Die pol niſche Diviſion in Stärke von
5000 Mann hat gemeutert. Die Offiziere wurden er
mordet und die Mannſchaften gingen zu den Bolſchewiſten über.
Acht amerikaniſche und zwei n Offizjiere ſollen den
Bolſchewiſten in die Hände gefallen ſein.
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Aufteilung des Großgrundbeſitzes
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Prag, 831. Janwar.
Die tſchechiſche Nationalverſammlung hat in ihrer geſtrigen

Sitzung einen Entwurf für die Aufteilung des Groß
grundbeſitzes an die Kleinbauern geregelt Mit der Ent
eignung des Großgrundbeſitzes wird ſchon in den
nächſten Tagen begonnen werden.

Abſtimmungstermin der 2. Sone: 7. m
Flensburg, 31. Januar.

In der großen Sitzung in der Kommiſſion der Alliiert
der die Kontrollmitglieder aus dem ganzen Abſtimmungegebit
und die politiſchen Beiräte beiwohnten, die aus vier Deutſchen
und vier Dänen e wurde beſchloſſen, die A bſtimmun
für die zweite Zone auf Sonntag, den T. Märfeſtzuſetzen. Die Dänen hatten verſucht, den Termin hinaug
zuſchieben, doch konnte ſich die Kommiſſion den ſachlichen Grün
den der Deutſchen nicht verſchließen, ſo daß bei der Abſtimmu
ſchließlich nur drei gegen den r waren. Le
ſchwediſche Beauftragte v. Sydow präſidierte dieſer Sitzung
in der in deutſcher Sprache verhandelt wurde.

Die Beſetzung Oberſchleſiens
Oppeln, 81. Janugr.

traf im So der franzöſiſche Sder Entente kommiſſion für Oberſ e ein. 2
Chef der Verwaltung, General Le Rond, trifft am 6. Februar
in Oppeln ein. Der Stab ſetzt ſich zuſammen aus Herrn Kuhn
aus Paris, den Oberſtleutnants Thomas, Cartt
und Newel, ſowie Major Hindtfeld, außerdem
dazu 2 SubalternOffiziere, 8 Unteroffiziere und eini
ſchaften. Der Stab wurde in zwei Hotels untergeb Gleich
zeitig mit dem Stabe kam ein engliſche Major
Gebäude der Hauptregierung fand am Vormittag
grüßung der vier erſtgenannten franzöſiſchen Offiziere

Regierungspräſidenten Bitta ſtatt. Alle in der Preſe
bisher gebrachten Nachrichten über ein weiteres Hinausſchieben
der Beſetzung ſind, wie wir von gut unterrichteter Seite x
fahren, unrichtig. An der Beſetzung Oberſchleſiens werden
nur Franzoſen und ein kleiner Teil Italiener
beteiligen. Während der Begrüßung gab die 63. Jn i
Kapelle, deren Garniſon Oppeln iſt, vor dem tregierunge.
gebäude ein Konzert, wobei auch Deutſchland
Deutſchland über alles angeſtimmt wurde.

Prag, 61.
Die durch den Friedensvertrag vorgeſehene de

Hultſchiner Ländchen mit ſeinen 89 Dörfern wird am
4. Februar ſtattfinden. Die Beſetzung wird durch die 5. tſche
chiſche-ſlowgkiſche Diviſtion unter dem Kommando
franzöſiſchen Oberſten Marti ſtattfinden. Gleichzeitig erfolgt die
Uebergabe der Zivilverwaltung und die Einführung des tſchecho.
ſlowakiſchen Geldes. Die Beamten, die ſich zurzeit in dieſem
Lande befinden, bleiben auf ihren Poſten, und die deutſchen
Geſetze bleiben bis auf weiteres in Kraft.

Gegen die Akkordarbeit
Der aus 54 Mitgliedern beſtehende erweiterte Vorſtand des

Deutſchen Eiſenbahnerverbandes hat nach zwei
tägiger Beratung in geheimer Abſtimmung mit 41 gegen
Stimmen einen Beſchluß gefaßt, in dem es heißt

Der erweiterte Vorſtand nimmt Kenntnis von dem jetzt
abgeſchloſſenen Teil des Tarifvertrages. Dem engeren Vorſtand
wird die Ermächtigung zur Unterzeichnung des abgeſchloſſenen
Teilvertrages erteilt.

Es muß nach wie vor daran feſtgehalten werden, daß dieAkkord- oder Stück-Lohnarbeit für die éietkeg
Reparatur Werkſtätten ungeeignet und nicht zu empfehlen
iſt. Ohne ſeinen grundſätzlichen Standpunkt aufzugeben, jedoch
im Hinblick auf die außerordentlichen Schwierigkeiten, in denen
unſer Verkehrsweſen befindet, und in dem Beſtreben an der
Wiederaufrichtung unſeres Wirtſchaftslebens nach Kräften mit
zuwirkn, billigt der erweiterte Vorſtand die Erklärungen der
Tarifverhandlungskommiſſion vom 28. Januar, wonach ne be
reit iſt, auch über ein Akkordſyſtem mit der preußiſchen
r zu verhandeln. Dabei ſpricht der Vorſtand zuverſichtlich die Erwartung aus, daß es den vereinlen
Kräften nach Einkehr des vollen Pflichtbewußtſeins aller Kol-
legen gelingen wird, die als Notmaßnahme eingeführte Ak-
kordarbeit baldigſt wieder und endgültig zu
beſeitigen.

Frankfurt a. M., 81. Januar.
Nahezu 5000, im Deutſchen Eiſenbahner-Verband organi-

ſierte Eiſenbahner der Werkſtätten Nied und Frankfurt
nahmen heute Stellung zu der Wiederaufnahme
der Arbeit. Die Verſammlungsleitung überließ nach
längerer Diskuſſion jedem einzelnen Mitgliede, die Arbeit wieder
aufzunehmen oder nicht. Es wurde ſodann eine Reſolution an
gnommen, in welcher gegen die Ausführungen des Eiſenbahn
miniſters Oeſer in der Landesverſammlung proteſtiert wurde

Ferner wurde noch folgende Reſolution angenommen:
„Die heute verſammelten 5000 Eiſenbahner ſprechen

ihren gefangenen Kollegen ihre vollſte Sym-
pathie aus und verſprechen, im Sinne und Geiſte
der Eingekerkerten im Jntereſſe der Eiſenbahner
ſowie des Deutſchen Eiſenbahner- Verbandes weiter zu wirken

Unmittelbar nach der Verſammlung wurde der Orts

Ein Senior der deutſchen hiſtoriker
Am 2. Februar d. J. begeht der Ordinarius für alte Ge

chichte an der Univerſität Münſter, Geh. Regierungsrat
rofeſſor Dr. Otto Seeck, ſeinen 70. Geburtstag. Gewiß

werden viele an dieſem Tage mit Liebe und Dankbarkeit des
von der Laſt der Jahre ungebeugten a des
gegenwärtig wohl erſten Kenners der römiſchen Kaiſergeſchichte,dem die Wiſſenſchaft noch eben ein rundlegendes Wert wie

die „Regeſten der Kaiſer und Päpſte für die Jahre 817--476
n. Chr.“, verdankt. Seecks wiſſenſchaftliches Arbeitsgebiet iſt
ſehr umfaſſend. Wenn wir hier an ſeine Unterſuchungen über
die Quellen der Odyſſee, an ſeine Geſchichte des Unterganges
der antiken Welt und an ſeine Biographie des Auguſtus
erinnern, ſo haben wir damit nur ginge ſeiner Hauptarbeiten
genannt, die auch in den weiteren Kreiſen der Altertums-
forſcher beſtens bekannt ſind. Aber die feinſinnigen Unter-
ſuchungen über die Gebrüder van Ehyck, ſowie zahlreiche Studien
in der „Deutſchen Rundſchau“, die zum Teil in einem beſon-
deren Bande geſammelt ſind, zeigen, daß Seecks Jntereſſe weit
über ſein eigentliches Forſchungsgebiet hinausgeht, daß ihm im
beſten Sinne des Wortes nichts Menſchliches fremd iſt, daß er
auch alle Fragen der Gegenwart offenen Auges betrachtet unddarüber manches zu ſagen hat.

Ein Sohn der alten Hanſeſtadt Riga, er ſich nach an
fänglichem Studium der Mathematik in Dorpat, e in
Berlin, der alten Geſchichte Daſelbſt habilitierte er
ſich 1877, gehörte darauf der Greifswalder Univerſität von 1881
bis 1908 an, um dann einem Rufe Münſter zu folgen.
Dies iſt der ſchlichte Rahmen, in dem ſich dieſes reiche Ge
lehrten- und Menſchenleben w. hat. Ein ſcharfer,kritiſcher Kopf und warmherziger Menſch, ein unermüdlicher
Kämpe auf der Arena wiſſenſchaftlichen und überhaupt geiſtigen
Gedankenaustauſches, der keinerlei lex annalis anerkannte, ſon
dern auch den Jüngſten als gleichberechtigten Mitſtreiter hin
nahm, ein Vater c uhörer, denen er ſein Haus
weit öffnete, ein treuer Freund: ſo lebt das Bild Otto Seecks
in den Herzen ſeiner zahlreichen Schüler und Freunde. Wer
ſich noch der alten Greifswalder Ferienkurſe erinnert, die vor-
bjldlich für andere deutſche Hochſchulen wurden, der weiß, was
S für dieſes Unternehmen bedeutet hat.

Der große Weltkrieg rief auch dieſen treuen deutſchen Mann
cuf den Plan. Wenn er bald, wie ſo viele andere, einen blühen-
den Sohn dahingeben mußte, ſo blieb doch ſein Herz ungebeugt

und glühte weiter für die große Sache. Unermüdlich hat er im
Dienſte des Oberkommandos in Münſter vor Truppen und in
der Heimat Aufklärungsvorträge gehalten und auch einen muſter-
haften „Katechismus des Weltkrieges, 39 zeitgemäße Fragen
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen beantwortet verfaßt. Er
hoffte bis zuletzt, begrüßte mit beſonderer Freude den endlich
angebahnten Heimfall ſeiner engeren baltiſchen Heimat an das
deutſche Vaterland, bis die Revolution allen Hoffnungen ein
jähes Ende bereitete.

Mögen dem hervorragenden Gelehrten und wackeren Mannein ſchaſfender Arbeit noch ein fruchtbarer Lebensabend be

ſchieden ſein! J. Le zius.
Apollotheater

„Eine Ballnacht“ von Oskar Strauß.
Wer ſich nicht in weiſer Vorſicht bereits im Vorverkauf einen

Platz geſichert hatte, der mußte auf das Vergnügen verzichten,
der geſtrigen Erſtaufführung der neueſten Straußſchen Operette
„Eine Ballnacht“ im Apollotheater beiwohnen zu können.
Mußte auch darauf verzichten, Zeuge bzw. Mitwirkender an
dem Beifall zu ſein, den das Stück auslöſte. Das Publikum
war vor Entzücken außer ſich: klatſchte, ſchrie, trampelte daher
wohl auch der Name Trampelloge oder Galerie verlangte
ſtürmiſch eine Wiederholung nach der anderen.

Und warum? Das Libretto iſt leidliche Durchſchnittsware.
„Waren Sie ſchon einmal Komteß?“ Nein. „Waren

Sie ſchon einmal Probiermamſell?“ Nein. Gut, ſo
tauſchen wir einmal die Rollen, und zwar in einer Ballnacht.
Das iſt kurz die Jdee der Handlung, die nach mancherlei Hangen
und Bangen, nach mancherlei Jrrungen und Wirrungen zu
einer befriedigenden Löſung führt. Einige Witze und Wort-
ſpiele, wenn auch nicht ganz neu und eigenes Produkt der beiden
Autoren, ſo doch immerhin die Lachmuskeln der Zuhörer er
regend; laſſen ſtets rechtzeitig und geſchickt die drohenden
Klippen der Rührſeligkeit und Sentimentalität umſegeln.
Die Muſik? Nun, der „Walzerkönig“ Oskar Strauß, eine bzw.
die Autorität auf dem Gebiete der modernen Operettenkompo-
ſition, hat ſie geſchrieben. Dieſe prickelnden, einſchmeichelnden
Dreivierteltakte verfolgen einen auf dem Heimweg. Und

die Aufführung? Sie war gut. r Wallis alsomteß und Fanny Köbe als Probiexmamſ iki waren ihren
Rollen mimiſch wie ſtimmlich vollauf gewachſen. Den
anteil an dem Geſamterfolge trug wohl zweifellos Fritz
Schulz als Verliebter und eiferſüchtiger Kommis davon.

Joſef Chriſtean gab als Fürſt Ha eine ſchneidige Figurab, war allerdings wohl ſt nicht gan,
Höhe. Stürmiſche Heiterkeit erregte ob ſeiner Komik Berthold
Roſé (Graf Ortendorff). Beſondere Anerkennung verdient
die glänzende Ausſtattung und das Orcheſter unter Kapellmeiſter

K. Adolfi.
Stadttheater. Heute Sonnabend, abends um 7 Uhr ge

langen die beiden Opern „Der Bajazzo“, hierauf „Cavallerig
ruſticana“ zur Aufführung. Sonnta ad mittag um 8 UhrFremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Alt Heidelberg.
Sonntag abend um 7 Uhr „Das Chriſtelflein“. Montag „Die
Roſe von Stambul“, Dienstag „Johannisfeuer“, ittwoch
„Figaros Hochzeit“, Donnerstag „Ninna von Barn-
helm“, Freitag Der Bajagzzo“, hierauf „Cavalleria ruſticang,
Sonnabend „Der Zigeunerbaron“. Da der Andrang an e
Kaſſe Montags ſehr ſtark iſt, kann die Zahlung der 2. Rat ſr
Stammkarten erſt ab Dienstag vormittags um Uhr wieder
erfolgen.

ThaliaTheater. Jm Thalia Theater gelangt an
tag, abends um 7 Uhr Sudermanns Schauſpiel „Heimat du
das Stadttheater- Perſonal zur Aufführung. ne de

tDuci von Kerekjarto. Die begeiſterte Aufnahme diejunge geniale Geiger bei ſeinem erſten hieſigen Konzert Du
veranlaßt ihn zu einem zweiten Halleſchen Konzert am
nerstag, den 12. Februar im „Thaliaſaal“. Karten ſind
bei Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung, zu haben. v

Halleſches Streichquartett. Die Kongzertmeiſter
ſtädtiſchen Theaterorcheſters (Verſteeg, Bohnhardt, n 1
Weiſe) haben ſich zur öffentlichen Pflege guter Kamme n
vereinigt. Jn einer zwangloſen Reihe von am
abenden ſollen die ſchönſten Werke der einſchlägigen iclien-
eboten werden. Näheres bei Reinhold Koch, Hofmuſi
fanelang Alte Promenade 1 a. I vie be

Gräfin Bünaun In Weimar ſtarb plötlich die
kannke Schriftſtellerin Gräfin Margarete r
Bünau, geb. Freiin von Meerheimb, Witwe de m
von Bünau, im 80. Lebensjahr. Unter ihrem r m
verfaßte ſie eine große Anzahl von Romanen und Novellen
wurde in den letzten Jahren beſonders bekannt durch
Kleiſtroman: Die Toten ſiegen“. Während bereits frehe
Roman: „Die Kinder König Ludwigs XV.a i Lietſcerregt hat, haben auch ihre philoſophiſchen Vorträge überin Berlin und anderen Großſtädten t Anerkennung
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ſchen Ciſenbahner- Verbandes
der Kriminalpolizei feſtgenommen

Dresden, 81. Januar.
ächſiſche arten denkt allen Ernſtes daran,
chen Eiſenbahnwerkſtätten zu ſchließen

veſe infolge der unmöglich zu erfüllenden Forderungen der
hnwerkſtättenarbeiter unrentabel würden.

ndrohung der Cauſitzer Bergarbeiter
serlin, 31. Januar.

gie Bergarbeiter in Hirſchfelde (im Lauſitzer Braunkohlen
haben, obwobl ihr Tarifvertrag noch bis zum 31. März
pente plötzlich dis Forderung nach einer 100 v. H. Lohn

hung wovon 50 v. H. ſofort ausgezahlt werden ſollen,
m Falls dieſe Forderungennicht bis morgen

pilligt ſind, ſoll der Ausſtand proklamiert
rden.

ſie Offizierstransporte aus Frankreich
Konſtanz, 31. Januar.
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ſegſärte von un hr je 350 Mann. Ob dieſe Transporte
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Unſer künftiges Heer
Rotterdam, 31. Januar.

atter des Pariſer „Journal“ gegenüber gab
r r Erklärung abnftiges Heer anbelangt, ſo iſt es nach dem

00 000 Mann feſtgeſetzt. n Anbetracht der
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währenden Ausſtände und revolutionären Putſch
ſuche glaubt die Regierung daß dieſe Kräfte unzuihend ſ Ich ſelbſt habe zu wiederholten Malen darauf

m 7.t

ztärte von
rdem wer
d W. Februar

hre
ube
erlich,

Man köe und die Polizei ſtark
narchie und den

iſlöſung aller Räte in polniſchPreußen

Bromberg, 31. Januar.
Auf Grund des Belagerungszuſtandes im Gebiet des Netze-

z ſind von der polniſchen Militärbehörde durch
Verordnung vom 25. Januar aufgelöſt worden: ſämt

e Beamten- und Angeſtelltenausſchüſſe,
tliche Arbeiterräte und Arbeiterausſchüſſe,
tliche Lehrevräte, der große Lebensmittel

ſchuß ſowie der aus dieſen hervorgegangene Sech
ner- und Fünferausſchuß.

Danzig, 31. Januar.
znfolge Verletzung des Beamten abkommen s durch die

n traten die deutſchen Eiſenbahnbeamten und
rbeiter in Dirſchau geſtern abend 7 Uhr in einen
ſfündigen Proteſtſtreik. Jnfolgedeſſen konnte der
zug der Danzig abends 9 Uhr 20 Min. in Richtung Berlin ver
h nicht abgefertigt werden. Ebenſo wurde der D-Zug 4 Königs

Berlin, der abends 7 Uhr 35 Min. von Königsberg abfahren
te, dort zurückgehalten.

Poſen, 831. Januar.
Nach Warſchauer r erſchien der eng

ſche Geſandte im polniſchen Miniſterratspräſidium und
im Auftrage ſeiner sie die Erklärung ab, daß die

5 Regierung mit Genugtuung die Entwicklung
Verhältniſſe in Polen verfolge und insbeſondere die im Lande
rſhende Ruhe und Ordnung anerkenne. England wünſche,
Polen ein großes und ſtarkes Reich ſei. AufFrage, warum England Polen in der Oſtgaliziſchen Frage
t unterſtütze, unterſtrich der engliſche Geſandte noch einmal
e Erklärung, Großbritannien wünſche in Polen ein großes

ſtarkes Reich zu ſehen.

ufſſchub der Strafprozeßreform
Unterſtaatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Joel gab in

gemeinſchaftlichen Sitzung des Berliner Anwaltvereins
des Richtervereins bekannt, daß eine Vorlage über die

tafprozeßreform erſt einem ſpäteren Reichs
g unterbreitet werden könne.

Die neue Rechtſchreibung
Im Reichsminiſterium des Jnnern hat am 27. und 28. Ja

ein Sachverſtändigenausſchuß, an dem auch Herren aus
ſterteich und der Schweiz beteiligt waren, über eine Neuordnu: g
Rechtſchreibung beraten.
Die Abſichten der Mehrheit gehen dahin, uns mit der rein
etiſchen Schreibweiſe zu beglücken. Damit würden alle
u Buchſtaben, alle Dehnungsvokale und Doppelkonſonanten
er Hoffentlich iſt der Reichsſchulausſchauß, dem auf der
en Tagung die Sache unterbreitet wird, nicht ebenſo wild
auf, unſere Sprache ihrer Eigenart zu entkleiden.

Das Sigarettenkontingent
33 Reichsrat hat eine Erhöhung des Kontingenr-

der kleinen Zigarettenherſtellungsbe-
z beſchtoſſen. Danach werden die Landesfinanzminiſter
un mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab auf Antrag
s Zigarettenherſteller, die nicht Kleinhandel vetreiben,

ehe ingent auf 500 000 Stück zu erhöhen, für handeltreibende

i auf 800 000 Stück. Das Kontingent iſt nicht über

die Notlage der deutſchen Preſſe. De
Der Zentrumsabgeordnetead hat folgenden Antrag an den en h ver

en on alperſammlung eingebracht
i u wolle beſchließen: Die Reichsregierung zu er

r m vereinfachten Wege der Geſetzgebung eine Ver
gen. die entſprechend der ein ſtimmig in der

tung d der Na angenommenen Ent
er eſie iſt en de ma Preſſen die Wi rer beſonders beſtimmtetelr edexerrichtung der Reichswirte für Papierholg, die am 1. 1919ö wurde. Der m Quebera vom 2. November 1 7 wieder zugrunde gelegt werden.

H. Sennewitz (Saalkreis), 30. Jan. (Tödlicher Un
glücksfall.) Am Donnerstag Vormittag wurde die 36jähcige
ünverehelichte Marie Meißner vom Chauſſeehaus Senne-
witz von dem Ochſengeſpann der Firma Nagel, welches ſie leitete,
in der Nähe des Gaſthofes „Schwan“ überfahren. Da die
Räder über die Bruſt gingen, trat der Tod ſofort ein. Vermutlich
iſt ſie vom Wagen abgerutſcht.

e. Bernburg, 80. Jan. (Die Freunde der Poſi

tiven r er u We ihre diesjährige gut te Generalverſammlung ab.Feiſe iedler- Güſten erſtattete den Geſchäftsbericht, wäh

vrend Superintendent Lehmann- Bernburg über Erfah

rungen in der m referierde. Hieran e ſich eine Ausſprache über die kirchliche
Lage, wobei ſich die Teilnehmer der Verſammlung über die Zu
kunftsaufgaben ihrer Gruppen äußerten. Es herrſchte Ueber
einſtimmung darüber, daß man an Zem Zuſammenarbeiten in
der Freien kirchlichen Vereinigung feſtzuhalten habe, ohne jedoch
die eigene Organiſation aufzugeben. Nach wie vor werde alſo
der Vorſtand in den fünf Kreiſen Anhalts Vorträge und Ver
ſammlungen veranſtalten und durch ſeine Vertrauensmänner
neue Mitglieder zu gewinnen verſuchen. Auch über die ſchwe-
benden Fragen der Kirchenverfaſſung fand eine Ausſprache ſtatt.
Die Hauptſätze des von Deſſau aus angeregten „Bundes der
Chriſtusgläubigen“ fanden die Billigung der Verſammlung und
wurden den Mitgliedern empfohlen. Die Verſammlung war
aus allen Teilen des Landes beſucht und verlief in ſehr ange
regter Weiſe. Jhr folgte eine öffentliche Verſammlung, in der
Paſtor BorchertWeſterhauſen in feſſelnder, humorvoller
Rede auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen als Kreisſchul
inſpektor unter reichem Beifall der Hörer und der Zuſtimmung
in der Debatte über „Brennende Schulfragen für alle Eltern“
ſpra 2 Deſſau, 30. Jan. (Kein Trinkgeld mehr.) Vor
dem Schlichtungsausſchuß iſt im Gaſtwirteégewerbe ein Tarif-
vertrag abgeſchloſſen worden. An Stelle des Trinkgeldes, das
ab geſchafft wird, werden feſte Löhne gezahlt. Angeſtellte,
die trotzdem Trinkgeld annehmen, werden mit 20 Mk. beſtraft
und im Wiederholungsfalle entlaſſen.

Esp. Zeitz, 30. Jan. (Ein ſeltenes Feſt) feierte ſoeben
die Kirchgemeinde Keutſchen bei Hohenmölſen. Drei der
4 Mitglieder ſahen auf eine 25jährige Dätigkeit zurück (der
vierte feierte den Jubeltag ſchon vor einigen Jahren). Gleich-
zug beging die Gemeindevertretung ihren 25. Geburtstag.

uch ihr gehören noch einige ihrer erſten Mitglieder an. Jn der
Gemeinde herrſcht ein reges kirchliches Leben, was auch darin
zum Ausdruck kam, daß eine Frau im Feſtgottesdienſte den
Gefeierten z ihre Arbeit im Reiche Gottes den Dank der Ge
meinde ausſprach.

v. Nordhauſen, 80. Jan. (Die geſamten Metall-
arbeiter unſerer Stadt) ſind geſtern mittag in den
Ausſtand getreten, weil die Arbeitgeber den Schiedsſpruch
des Schlichtungsausſchuſſes, der den Arbeitern auf alle Stunden-
löhne vom 10. d. M. ab einen Zuſchlag von 65 Pfg. zugebilligt
hatte, abgelehnt haben.

tzl. Saalfeld, 30. Januar. (Um über eine ſich not
wendig machende Erhöhung der Perſonen- undGepagkarife auf der Eiſenbahn) Beſchluß zu faſſen,
tagten hier am Mittwoch Vertreter von ſämtlichen deutſchen
Staatsbahnen unter dem riß des Regierungsrats ArnoldMag-
deburg. Man hatte Saalfeld als Tagungsort gewählt, weil unſere
Stadt wegen ihrer zentralen Lage für Bayern, Sachſen, Württem-

verg und Preußen aus bequem zu erreichen. Man hat ſich auf
einen 1009prozentigen Aufſchlag auf die derzeitigen Per-
ſonen und Gepäcktarife ab 1. März d. J. geeignigt. Bei einer

eine Geſundung immer ſchwieriger.
Wolmirſtedt, 28. Jan. (Unſer Magdalenen-Aſyh)

iſt im letzten Berichtsjahre von ſchweren Krankheiten ver-
ſchont geblieben. Neu aufgenommen wurden 42 Mädchen,
außerdem kehrten 39 aus dem e zurück, 2 Entlaufene wurden
zurückgeführt, 1 kam aus dem Säuglingsheim, 2 aus dem Gefäng-
nis, 2 aus der Klinik, 1 aus dem Krankenhaus zurück, ſo daß ein
Zugang von 89 Mädchen vorhanden war. Dem ſteht ein Abgang
von 96 Zöglingen gegenüber. 76 wurden in einen Dienſt gebracht,
5 in andere Anſtalten, 2 in eine Klinik, 3 in das Krankenhaus,
1 in das Gefängnis, 3 ſind entlaufen, 8 wurden nach Hauſe ent
laſſen. Jn dieſen Zahlen ſteckt eine Geſchichte von viel Hoff
nungen und Enttäuſchungen, doch e der jetzigen böſen Zeit nicht
ſchlimmeer als ſonſt. Möge dem Magdalenen-Aſhl auch weiter
hin ſeine ſo wichtige, ſegensreiche, treue Arbeit gelingen!

sk. Leipzig, 80. Jan. (Das Verbrechen der Berg
arbeiter Streithetzer.) Ein Verbrechen nennt die
mehrheitsſozialiſtiſche „Chemnitzer Volksſtimme“ den neuen
Bergarbeiterſtreik im ſächſiſchen Steinkohlenrevier, mit dem die
ſechsſtündige Arbeitsſchicht und eine Veſchaffungsbeihilfe er-
zwungen und die Akkordarbeit beſeitigt werden ſoll. Sie ſchreibt:
„Des Elends ganzer Jammer faßt uns an und es würgt einem
in der Kehle, wenn man ſieht, wie in der Stunde der höchſten
Gefahr verantwortungsloſe Geſellen Tauſende von Berg-
arbeitern in den Streik treiben und ſo die Kataſtrophe an den
Haaren herbeiziehen. Wir wiederholen: die Kataſtrophe ſteht
vor der Türe! Das mögen ſich alle diejenigen merken, die in
ihrem krankhaft überſpannten Radikalismus glauben, durch
Stillegen der ſächſiſchen Kohlengruben der Arbeiterſchaft einen
Dienſt erwieſen zu haben. Sie haben damit r be
wieſen, daß ſie entweder in völliger Unkenntnis der jetzigen
Lage Deutſchlands ſich befinden, oder aber und das wäre
das Furchtbarſte bewußt und mit voller Abſicht in der Stunde
der höchſten Not das kaum verſtopfte Leck unſeres Staatsſchiffes
wieder aufreißen und ſich ſo mit dem Verbrechen belaſten, es
in dem Strudel der Wellen verſinken zu laſſen.“ Jnzwiſchen
iſt am Freitag vormittag die militäriſche Beſetzung
des Kohlenreviers erfolgt. Zu Zwiſchenfällen iſt es dabei nicht
gekommen. Der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller
hat an den Reichskanzler Bauer ein Telegramm gerichtet,
in dem angeſichts der Agitation, die gewiſſe unverantwortliche
Kreiſe trieben, um die Bergarbeiter durch Durchſetzung ihrer
Forderung auf Einführung der Sechsſtundenſchicht mit allen
Mitteln zu bewegen, die Reichsregierung dringend gebeten wird,
alle Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind, dieſe für die
deutſche Volkswirtſchaft kataſtrophale Verminderung der Kohlen
produktion zu verhindern.

sk. Leipzig, 30. Jan. (Der Abbau der Zwangs-
wirtſchaft.) Gegen die neuerdings von manchen Seiten, ſo

B. von dem Geſetzgebungsausſchuß der ſächſiſchen Volks
mer vertretene Abſicht der Verewigung oder gar Verſchär-

fung der wirtſchaft erhob der Vorſtand des Verbandes
ſächſiſcher Jnduſtrieller ſchärfſten Widerſpruch und trat ſeiner
früheren Stellung gemäß für einen beſchleunigten Abbau der
bedrückendſten Beſtimmungen der Zwangswirtſchaft nach den
Bedürfniſſen der Induſtrie im Rahmen der geſamten Wirt
ſchaftslage ein. Dieſe Forderung gilt nach Anſicht des Geſamt
vorſtandes insbeſondere auch für die Land wirtſchaft, die
die Grundlage für eine Erhöhung der Produktion im nächſten
Ernährungsjahr nur gewährleiſten kann, wenn die drückendſten

ſſeln der Zwangswirtſchaft ihr abgenommen werden und eine
reiere Produktions- und Preispolitik nach dender land wirtſchaftlichen Berufsorganiſationen in die

Wege geleitet wird.

u e Mehrbelaſtung des Wirtſchaftslebens wird

e. Leipgtg, 80. Jan. (Schuh gegen unberechtügkte
54 Die Reichsregierung hat eine beſondere Organi
ation (Kontrollſtellen) zur Ueberwachung der Einfuhr an der
renze geſchaffen. Bis beſtand nur die Möglichkeit, unbe

rechtigte Einfuhrwaren auf Grund des urückzu
halten. Jn den nächſten Tagen wird Reichsverord
nung vröffentlicht werden, der zufolge dieſe Waren ohne
weiteres beſchlagnahmt werden können. Außer der Beſchlag
nahme ſind hohe Freiheits- und Geldſtrafen vorgeſehen.

sk. Chemnitz, 30. Jan. Deutſche Künſtlerbund-
Ausſtellung in Chemnitzz.) Die Verhandlungen der
Chemnitzer Kunſthütte mit dem Vorſtande des De en Künſt
lerbundes ſind ſoweit fortgeſchritten, daß die A llung für
Chemnitz geſichert iſt. Der ar des Vertrages ſoll in derWeche ſtattfinden. Dienächſten röffnunng der Aus-ſtellung iſt für den 2. Mai, das Ende für den 15. Auguſt vor
geſehen

H. Sporlbortchte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Nur zwei Verbandsſpiele der Liga werden morgen ſtatt
finden. Das Spiel von V. f. L Halle und V. f. L-Merſe-
burg mußte von Merſeburg abgeſagt werden, da der dortige
Platz infolge des Hochwaſſers noch immer nicht benutzbar iſt.
Die beiden Verbandsſpiele werden ſich auf den Vormittag und
Nachmittag verteilen, ſo daß morgen jeder a Wettbewerb
glücklich vermieden iſt. Das wichtigſte Spiel des Tages findet
nachmittags auf dem Wackerplatze 358 Uhr zwiſchen

Boruſſia und Wacker
ſtatt und wird ſicherlich eine Rieſen-Zuſchauermenge auf die
Beine bringen. Das Spiel iſt neben dem Spiele WackerSport-
verein 98 das wichtigſte Spiel der zweiten Serie. Das erſte
Spiel hatte Wacker 6:4 verloren. orgen haben die Blau-
weißen Gelegenheit, dieſe Niederlage wieder gutzumachen. Ob
es ihnen aber gelingen wird, iſt noch die Frage. Der Ausgangdes Spieles iſt Jebenfans völlig offen, wenn Empfin
den mehr zu einem Sieg Wackers hinneigt, da dem Gegner
auf eigenem Platz enltgegentritt. Jedenfalls ſtoßen in dem
Spiele die beiden führenden Mannſchaften der Liga aufeinander
und dieſe Tatſache hebt das Spiel von ſelbſt aus dem Rahmen
des Alltäglichen heraus. Gewinnt Wacker das Spiel und verma
auch der Sportverein 98 ſein Spiel gegen Naumburg 6056 ſiegrei
zu geſtalten, dann ſieht die Spitzengruppe ſo aus:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Punkte
gew. verl.

Wacker 11 8 17 65Sportverein 98 10 6 9 2 14 6Boruſſia 10 6 0 4 19 8Damit würde Boruſſia aus dem Kampf um die Neiſterſchaft
herausfallen und Wacker und Sportverein 98 das Rennen unter
ſich ausfechten. Die Entſcheidung würde dann erſt in dem Spiele
WackerSportverein 98, welches am letzten Sonntag nicht aus
etragen werden konnte, fallen. Sollte dagegen Boruſſia wieder
ie Oberhand behalten, dann vorausgeſetzt immer, daß der

Sportverein 98 ſein Spiel ebenfalls gewinnt würde die Lage
noch unklarer werden als bisher und Wackers Führung ge-
fährdet ſein. Die Spitzengruppe ſähe dann Sonntag ſo aus:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Punkte
gew. verl.

Wacker 11 7 1 8 15 4 7Boruſſia 10 7 0 8 14 6Sportverein 98 10 6 2 14 6
Jm Falle eines unentſchiedenen Spieles würde Wacker noch

ünſtig daſtehen, während Boruſſia an 3. Stelle rücken würde.
Das wichtige Spiel geſtattet alſo einen Ausblick mannigfacher Art
und es iſt nur zu wünſchen, daß der Kampf einwandfrei durch-
gefochten werden kann.

Auf dem Kometplatze treffen ſich vormittags 3411 Uhr
Sportverein 05- Naumburg und Sportverein 98.

Hier glauben wir mit einem ſicheren Siege der Einheimiſchen
rechnen zu dürfen. Zwar haben die Naumburger erſt am letzten
Sonntag durch ihren Sieg über den V. e bewieſen,
daß ſie ein nicht zu unterſchätzender Gegner ſind. ir haben
die Formverbeſſerung der Naumburger kommen ſehen und hier
chon ſeit einigen er r hingewieſen. Aber trotzdem iſt
er Sportverein 98 ſo vorzüglich im Gange, daß die Punkte

kaum in Gefahr kommen ſollten.
Außerdem ſei noch auf folgende Veranſtaltungen hingewieſen

ſchaſ ev f. L. (Halle). Sonntag, den 1. Febr. ſpielen folg. Mann
ten:
Herren-Mannſchaften: V. f. L. Ligareſerve

Sportvereinigung Preußen Komet I,„„Halle. 348 Uhr Komet-
Platz. V. f. L. II Sportluſt II„Halle u Uhr Sportplatz am
Zoo. V. f. L. III V. f. B. II-Trotha, 1 Uhr Sportplatz am Zoo.
V. f. L. IV Raſenſport II- Reideburg 8 Uhr in Reideburg.

Jugend. V. f. L. II V. f. B. I-Lettin 341 Uhr vorm.Sportplatz am Zoo. V. f. L. III 1910 I- Ammendorf 10 Uhr
vorm. Sportplatz am Zoo.

Schüler: V. f. L. Teutonia I-Halle 2411 Uhr Brand
berge. V. f. L. II V. f. L. I- Merſeburg 10 Uhr in Merſeburg.
(Treffpunkt 348 Uhr Riebeckplatz pünktlich!)

V. f. L. Jugend: 349 Uhr vorm. Prüfung für Sportab
zeichen.

Sportverein 98 III Minerva II 1 Uhr Minerva-Platz.
Sportverein 98 Jugend J rtfreunde I 9 Uhr vorm.
Komet-Platz. Sportverein 98 Jugend II ſſia Jugend II,
11 Uhr vorm. BoruſſiaPlatz. Sportverein 98 Schüler J V. f.
B. Trotha Schüler 11 Uhr vorm- Platz Trotha

H. F. C. 1910 T ſpielt auf dem Wackerplatz gegen Wacker
Ligareſerve) um 1 Uhr.

g Zu II ſpielt auf dem Teutoniaplatz gegen Teutonia II um
r.

re ſpielt auf dem Sportplatz gegen Sportluſt IITT um
74 T.Halleſcher Schwimmverein von 1902. Sonntag, den 1. Febr.
Ausflug der Knaben- und Jugend mitglieder „Quer durch die
Heide“. Treffpunkt: 8 Uhr früh am Hettſtedter Bahnhof. Be
teiligung der Herrenmitglieder erwünſcht.

Ule-Gedächtnisfeier. Die Halleſche Turnerſchaf
weiſt nochmals auf die am Sonntag, den 1. Februar, vormittags
11 Uhr, in der Aula der Talamtſchule (Hallmarkt) ſtattfindende
Gedächtnisfeier zum 100. Geburtstage des Dr. Otto Ule hin
87 bittet um rege Teilnahme ſeitens der angeſchloſſenen

ereine.
7

Deutſchlands FußballDerby in Nürnberg. Das größte
Sportereignis des Sonntags geht morgen in Nürnberg, oder
beſſer geſagt, in Fürth, vor ſich, wo die tig beſten deutſchen
Mannſchaften, der J. F. C. Nürnberg und die Spiel-
vereinigung Fürth im Verbandsſpiel der zweiten
Runde treffen. Das erſte Spiel gewann Nürnberg 2: 0. Wie
morgen der Ausgang des Kampfes ſein wird, iſt ſchwer zu
ſagen. Gewinnt Nürnberg das Spiel und gelingt es ihm, ein
unentſchiedenes Reſultat herauszuholen, dann fällt ihm die
Meiſterſchaft zu. Der Sieger in dem Kampf gilt als heißer
Favorit für die ſüddeutſche und deutſche Meiſterſchaft.

Handtſchriftleiter: Helmut Böttdéher.,
Eerantwortlich e Volitik: Helmut Böttcher: r yolktiſche Rachrichten, Volks
wirtſchaft nd Sport: Hans Heiling; e den geſamten Abrigen eedaktionellen

Teil: t. V. Erich Sekkyeim.,
Unzeigenteil: Paul Ker KmtlichOtto Thteke, Buch und e e h Galle a. C.
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e Tötet nicht mehr
Der einzig in seiner Art existierende gewaltige
und ergreifende Problemfilm der Gegenwart
Mit diesem wuchtigen Filmwerk wurde ein Stdok geschaffen, das intolge
der packenden und ergreifenden Bilder alle bisherigen Filme weit äübertrifft.
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Wegen des ev Abendandranges bitten vwir,
S n sohon die Nachmittags-Vorstellung zu besuoben.

Die Herrin der Welt II
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Heute und folgende Tage
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IIItenny korfen

Der grosses Monumentalfilm 1920 nach der
gleichnamigen Novelle von Pelix Philippi,

Vorführung: 4.00 G. 10 S. 20.

m

Infolge Verlängerung der Polizelstunde beginnen unsere
Vorstellungen ab morgen

Sonntag 4 Uhr (Kassenöffnung Uhr.
Anfang der Abend- Mors ten 8.15 Uhr.

Alte Promenade 11a,
Vortährung: 4.00 6.10 8.20.

folge Verlängerung der Polizeistunde beginnen unsere
Vorstellungen ab morgen

Sonntag 4 Uhr (Kassenöffnung 3, Uhr.
Anfang der Abend-Vorsteltung 8.15 Uhr.
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Valhaſa Wert ten Beths
Honnaberd. Kensohe Susan ne. 8

onntag r zum letzten 2 ijDer Schuster u. d. Zauhberstiefel. B. B. B unte Bühne

Erwachsene I M. Tivdo 2.50 MK. Nur noch 2 Tage/28 Uhr. Die Faschingsfee. I Das vorzügliche Programm
Monſet Keusche Susanne. Ab Nonta
Donnerstag Première? Ein neuer vorzüglicher Spielplan

Vnter Anwesenheit d. Komponisten? r r r re
in armer Musikante

EEEEEEMN—BM—MEEREE BI in hin II ihn
Apollo Theale

Heute u. folgende Tage abends
Mit glänzender neuer Auastatt

Operette in 3 Akten von Oskar Stra
dem Komponiseten des Walzertrau

Im Berlinor Wallnertiheater seit No
täglich augverkaufte Häose

S S Uhr bel Kleinensene 1--4 M., Kinder 0,50-2
Die 3 Haulemänners

Marchen in 5 Bildern von Görne
Hierauf, vielfachen Wiinschen entspreel

Große Gratfisverlosun
Jedes Kind erhält ein Gratislos.

Hauptgewinne:
Baukästen, Bücher
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Operette in 8 Akten von Dr. Bachwitz.Musik von Erich Berken.
D0 PForverkaunf eröffnet.
Kasse 10--1, u. 4 Sonnt. stAnd.

Kramer's Künstler-Spiele.
Delitzsecher Str. 2 Am Riebeekplate

Sonntag. den 1. Februar 1920
de me d rorzie ung Sänn üürster

gänzlich neues Programm.
B. a Gamlllo Oavalèrieo,

Sonnabend 7. Febr. 7 Vnr, Norartsagi

Sonaten- Abend von
Curt Hering Violne),
Konzertmeister am Gewandhausorchester,

Franz Schütze w.
Uingel. Sonate D-dur, Beethoven, Sonate

F-dur op. Brahms, G-dur op. 78
Blüthnerflügel, Vertreter B. Döll.

Karten 4.10, 3 10, 210 1.55 b. Heinrich Hethan.
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Wir bitten e ergebenſt, alle Einkäufe

nmwmiummuuuer Khönnn
II

neu eröffnet!
Gute Speisen und Goeträn

Täglieh musikalische Unterhalti
Opornsängerin vom Landeetheater Gotha. n. ſonſti Gr Weg S nur bei den Juſerenten Roinhold Reek

der Halle den vornehmen zu wollen. z nS e e e e eae e a e e o
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Offenen Briefe

C 77 m dieſe nun erſt recht auf ſich

Halle, 31. Januar.

Dr. Schreibers „Offener Brief“
ger demokratiſche Abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Schreiber

ſich in der „Saale-Zeitung“ in einem von perſön
her Eitelkeit und Beſorgnis diktiertenfernen Briefe“ an den Vorſtand des Deutſchnationalen Volks

reins in Halle und fragt dieſen, ob er die in unſerem Vor
rags Berichte enthaltenen Angriffe auf den Vortragenden
Dr. Schreiber) billige. Wir möchten dem Herrn Abgeordneten

eg erklären, daß ſeine Frageſtellung gänzlich abwegig iſt.
die Jeutſchnationale oder eine andere politiſche Partei haben
o wenig ein Aufſichts- oder Mitbeſtimmungsrecht bei der

alleſchen Zeitung wie etwa die Demokratiſche Partei auf die
Inwaltstätigkeit des Herrn Dr. Schreiber. Wir ſind nicht in

Lage, die Intelligenz und Situationskenntnis des Herrn
gr. Schreiber fo gering bewerten zu können, daß dieſem obiger

ſammenhang unbekannt geweſen wäre. Wenn er ihn trotz-
dem tonſtruiert, ſo glaubt er damit gewiß ein beſonders geſchicktes
Nanöver zu ſpielen, um die für ihn aus ſeinem gehäſſigen Vor
nege entſtandene prekäre Lage zu verſchleiern und die öffent
liche Aufmerkſamkeit auf die Gegenſeite zu lenken. Dies
Nanöver wird ihm jedoch nicht gelingen, da er mit ſeinen eigenen
Porten feſtgenagelt werden kann. Er ſagt in ſeinem „Offenen
griefe“, daß er unſere Angriffe gegen ihn um ſo befremdlicher

ſinde, als ich in meinem Vortrage kein ſcharfes
Vort, geſchweige denn eine Beleidigung gegen
irgend eine Partei ausgeſprochen habe“. Dem-

nüber wollen wir ihm nur folgende Fragen vorlegen:
1. Hat Herr Dr. Schreiber in ſeinem Vortrage behauptet,

daß die Deutſchnationale Volkspartei durch ihre oppoſitionelle
Haltung das Vaterland in ſeinem Unglück im Stich laſſe
der nicht

2. Hat Herr Dr. Schreiber in ſeinem Vortrage behauptet,
daß die Kreiſe der Deutſchnationalen Volkspartei das Vaterland

geſiegt hätten oder nicht
g. Hat Herr Dr. Schreiber in ſeinem Vortrage behauptet,

daß die falſche Einſtellung der deutſchen Politik während des
Krieges eine Schuld der Konſervativen geweſen ift, da der Kanz
ler von Bethmann Hollweg ſtets zu den Konſer-
vativen gehört habe und noch heute ein konſervativer
Rann ſei oder nicht?

4. Hat Herr Dr. Schreiber in ſeinem Vortrage behauptet,
daß die Kreiſe der Deutſchnationalen Volkspartei Kaiſer
Wilhelm II. die Treue gebrochen haben oder nicht?

5. Hat Herr Dr. Schreiber in ſeinem Vortrage behauptet,
daß die Kreiſe der Deutſchnationalen Volkspartei durch die For
derung des uneingeſchränkten UBootkrieges Amerika gegen uns

denn ſcharfenSind das keine beleidigenden, geſchweige
Vorte „gegen irgend eine Partei Herr Dr. Schreiber ſcheint
eine ſonderbare Auffaſſung von ſcharfen und beleidigenden
Vorten zu haben, wenn er im Ernſt annehmen ſollte, daß die
unter Punkt 1--5 angeführten Angriffe gegen die Deutſchnatio

zale Volkspartei nicht ſcharf bzw. beleidigend ſein ſollten, und
er verſtärkt damit den Eindruck, den die Oeffentlichkeit ſeit

langem von ihm hat: den Eindruck eines parteipolitiſchen Heiß
ſporns und Draufgängers, der es auch nicht verſchmäht, ſeinen
Gegner mit Gehäſſigkeiten, mit offenkundigen Unwahrheiten, ja
ſogar mit niederträchtigen Lügen (Amerika-U-Bootkrieg!!) zu
bekämpfen. Wenn man dann noch ſeine Art hinzunimmt,
Zwiſchenrufe zu provozieren und darauf zu antworten: „Ach,
Sie haben ja keine Ahnungl“ (man verſuche ſich
vorzuſtellen, ob ein Graf Poſadowsky, Dr. Schiele, Mauren-
brecher uſw. ſo etwas Ungehöriges zu ſagen vermöchte!) dann
bekommt man das Bild eines Agitators, durch welchen die poli
tiſche Atmoſphäre unſerer Heimatſtadt immer mehr in unheil-
vollſter Weiſe vergiftet wird. Hier iſt die Frage am Platze:
billigt der Vorſtand des Demokratiſchen Ver

eins in Halle, in deſſen Auftrag und Verſammlung Herr
Dr. Schreiber am Sonntag ſprach, das unerhörte und
ehrverlet zende Auftreten dieſes Redners
gegen die Deutſchnationale Volkspartei? Jn
Anlehnung an Dr. Schreibers eigene Worte erklären wir: Alle

anſtändigen Leute in Halle haben ein Jntereſſe daran, daß der
politiſche Kampf der Bürger untereinander nicht bis zu dem
Kiveau herabſinkt, auf dem der Vortrag Dr. Schreibers
gehalten wurde. Politiſche Brunnenvergifter wie Dr.
Schreiber müſſen rückſichtslos angeprangert werden, zur War-

nung für ſolche Agitatoren, die es etwa gelüſten könnte, in deren
Fußtapfen zu treten, und um das große Publikum zu unter-

richten, damit es ſich von Abgeordneten und Parteien abwenden
lann, die derartig das politiſche Leben herunterziehen.

Herr Rechtsanwalt Dr. Schreiber führt als beſonderen
Grund für ſeine Empfindlichkeit gegenüber unſeren Angriffen
ſeine Tätigkeit als Abgeordneter an, der „von mehr als
W 000 Halleſchen Bürgern zu ihrem parlamentariſchen Ver
treter gewählt worden iſt. Wenn Herr Dr. Schreiber damit

beweiſen zu können glauben ſollte, daß ein Abgeordneter
der öffentlichen Kritik entrückt ſei, ſo würde er
einen ſchweren Denkfehler begehen. Von den Abgeordneten muß
in Gegenteil in noch höherem Grade als von anderen Staats
bürgern erwartet werden, daß ſie den politiſchen Kampf mit
ſauberen Waffen führen und der Maſſe der Wählerſchaft als
Vorbild dienen. Verletzten ſie dieſe hohe Pflicht, die ſich aus

ren Abgeordneten Rechten ergibt, dann verfallen ſie um ſo
ſchärfer der öffentlichen Kritik. Herr Dr. Schreiber ſcheint jaäinerſeits eine hohe Auffaſſung von ſeinem parlamentariſchen

Nandat zu beſitzen er hebt ſogar renommierend hervor, von
vieviel Bürgern er gewählt worden iſt aber andererſeits
fehlt ihm das Verantwortungsgefühl, das mit den Abgeordneten-
rechten durchaus verknüpft ſein muß. Er will wohl die Rechte
erießen, ſchlägt aber die Pflichten in den Wind. Das iſt zwar
echt demokratiſch, nichtsdeſtoweniger aber ſegensreich für die All

x Wenn die Auffaſſung Dr. Schreibers überall prak
e Geltung im politiſchen Leben erhielte, ſo würde das die

demokratiſierung der Korruption bedeuten. Das
r wir Deutſchnationale aber mit aller Entſchiedenheit ab,
m zarum muß der Auffaſſung Dr. Schreibers, wie dieſem

itiker felbſt, ſchärfſter Kampf gelten! Herr Dr.
n iſt bemüht, ſeinerſeits den Dichter ad absurdum zu

der da ſagte, daß der Menſch mit ſeinen größeren
eden wachſe.

vit Der Hinweis Dr. Schreibers auf ſeine Abgeordnetentätig
iſt der Höhepunkt von taktiſcher Ungeſchicklichkeit in ſeinem

Er wollte ſich mit dieſem Hinweis unan-

Gaun Wpricht ebenſoſehr gekränkt

1. Beilage zur Halleſchen Seitung
Eitelkeit daß man es wagen kann, einen Hohen Abgeord
neten, der, man denke! „von mehr als 80000 Bürgern“
gewählt worden iſt wie die Beſorgnis vor dem nächſten
Wahlgange; denn dieſe 30 000 Halleſchen Bürger könnten es ſich
doch ſehr überlegen, ob ſie wieder einen politiſchen Brunnen
vergifter von der Art des Herrn Dr. Schreiber in das Parla
ment zu entſenden Luſt haben werden. o

Demokratiſche Plakatſäulenhetze

Jn ſeinem „Offenen Brief“ hebt Herr Dr. Schreiber auch
rühmend hervor, daß gerade er es geweſen ſei, der im Kreiſe
ſeiner politiſchen Freunde immer davor e habe, die „An
griffe“ der Deutſchnationalen an den Anſchlagſäulen mit gleicher
Schärfe zu erwidern. Hierzu muß zunächſt geſagt werden, daß
die „Angriffe“ der Deutſchnationalen darin beſtanden, daß der
Bevölkerung über die verderbliche Jlluſtonspolitik der demokrati-
ſchen Partei Aufklärung gegeben wurde. Von pikantem Jntereſſe
aber iſt das Bemühen Dr. Schrejbers, ſich ſozuſagen als frommes
Lamm hinzuſtellen. Es iſt nichk nur unter Demokraten bekannt,
daß es in der demokratiſchen Partei in Halle zwei gang entgegen
geſetzte Strömungen gibt: die ziemli-h einflußloſe kleine Gruvpe,
die zur Verſöhnlichkeit neigt und von Herrn Geheimrat Dr. Abder-
halden geführt wird, und die führende, auf ſchärfſten, gewiſſer
maßen „uneingeſchränkten“ Kampf nach rechts eingeſtellte Gruppe,
an deren Spitze Herr Dr. Schreiber ſteht. Wenn Herr Dr.
Schreiber ſich nun auch wenigſtens ſchiedlich-friedlich zu geben
verſucht, ſo dürfte dieſe Sinnekänderung noch keine acht Tage
alt ſein, deren Entſtehung jedenfalls nicht vor ſeinem be-
rühmten Vortrage liegen. Jmmerhin, wir begrüßen au
Verſuch! Welche Richtung in der Demokratiſchen Partei bisher
bis zu dem Schreiberſchen Vortrage am vergangenen Sonntag
die Oberhand hatte, lehrt ein Blick auf die demokratiſchen Plakate
an den Anſchlagſäulen, in welchen die Deutſchnationale Volks
partei verleumdet wurde. Auf einem dieſer Plakate hieß es:

„Wer hat jahrelang zum Kriege gehetzt und mit dem Säbel
geraſſelt? Wer hat dieſen entſetzliche.t Krieg jubelnd begrüßt
mit den Worten: Nun iſt ſie da, die langerſehnte heilige
Stunde! Wer hat dem hungernden leidenden Volke gegen
den Willen des Kaiſers und der Demokraten die poli-
tiſche Gleichberechtigung vorenthalten? Wer hat den
ſiegreichen Verteidigungskrieg in einen zerſchmetternden, frivo-
len Eroberungskrieg verwandelt? Wer hat dem deutſchen Volk
vorgelogen, die UBoote würden in 26 Monaten England
niederringen? Wer hat den Ausgleichverſuch mit Rußland, der
uns den Oſten freigemacht hätte, durch Gewaltpolitik verhin-
dert (Das taten die Demokraten und der von ihnen gehaltene
Kangler v. Bethmann Hollweg durch die Gründung des König-
reiches Polen! Die Red.) „Das waren alles dieſelben Kre'ſe,
die heute in der Deutſchnationalen Volksvartei ihre Schuld am
Zuſammenbruch und ihre Verantwortlichkeit für die Schrecken
und Schäden der Revolution auf andere abwälzen wollen.
Uns wäre die Zeit zu ernſt zu einer ſolchen Auseinander
ſetzung, aber das Uebermaß der Niedertracht und Verhetzung,
deſſen ſich die Deutſchnationale Volkspartei bedient, die ſelbſt
einen Hindenburg bezichtigt (1!1), die Monarchie im Stiche
gelaſſen und den Kaiſer preisgegeben zu haben

Wir wollen hier abbrechen Der Ekel ſteigt uns angeſichts
derartiger demokratiſcher Verleumdungen zum Halſe hinauf.
Auf einem anderen Plakat behaupteten die Halleſchen Demo-
kraten, daß „unſere Militariſten“, unter denen von
ihnen die Kreiſe der Deutſchnationalen Volkspartei verſtanden
werden, den Krieg nicht durch einen verſtändig en Aus
gleich“ beendet hätten, noch ehe Amerika ſeine ganze Macht
gegen uns einzuſetzen vermochte. Daraufhin ſchrieb die
„Halleſche Zeitung folgende Worte: „Wir fordern die
Halleſche Ortsgruppe der Deutſchen demo-
kratiſchen Partei hiermit auf, beſtimmte An
gaben darüber zu machen, wann ſolche Ge
legenheiten füe verſtändigen Ausgleich“ vor
handen geweſen ſind, und durch welche „Mili-
tariſten“ ein ſolcher Ausgleich verhindert
worden iſt! Solange die Halleſche Ortsgruppe
für dieſe ſchwere Anklage keine Beweiſe bei
bringt, erklären wir ſie für Verleumder!“

Seit der Zeit ſind einige Monate ins Land gegangen, aber
Beweiſe haben die Halleſchen Demokraten nicht erbracht. Sie
können auch keine Beweiſe hierfür erbringen, weil es ſolche
einfach nicht gibt. Was ſie aber können, das iſt, wacker
weiterverkeumden, und der Beweis dafür iſt der
Schreiberſche Vortrag am vergangenen Sonntag
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Daß ſelbſt ein Politiker wie Dr. Schreiber noch glühende
Verehrer finden kann, zeigt ein in der „Saale-Zeitung“ ver
öffentlichtes nun, ſagen wir: Gedicht, das „eine deutſchdemo-
kratiſche Parteifreundin“ der „Halleſchen Zeitung“ widmet und
gleich angibt, daß es nach der Melodie: „Ein Römer ſtand“
geſungen werden kann. Es lautet:

Wenn einer fich getroffen fühlt und weiß ſich keinen Rat,
Dann nimmt er ſeine Zeitung her, verübt ein Attentat!
Zerreißt den Gegner, ſpuckt und beißt und tobt gewaltig mal,
Die Wahrheit iſt ihm einerlei, erreicht iſt der Skandall

Die Seele frei, es jauchzt und ſchwillt die Bruſt!
Weil's ſeinen Leſern endlich doch bewußt:
Der ſchlechte Kerl, der ſchlechte Kerl!

Nachdem der hochherzige Demokrat Dr. Schreiber ſo
äſthetiſch angeſungen worden iſt, wird er gewiß das Gefühl
haben, wenigſtens nicht gan z allein zu ſtehen. Die Dich-
terin aber wird hoffentlich wegen des Abdrucks ihrer Proſa von
uns nicht Nachdruckshonorar verlangen? Es iſt ja bloß von
wegen das Vergnügen!

Milderung der Gasſperre
Mit Wirkung vom Sonntag, den 1. Februar, erfolgt die

Gasabgabe in der Zeit von

6 bis 74 Uhr vormittags,
1118 124 Uhr mittags,
5 9 Uhnuhr abends.

Die Entnahme von Gas während der Sperrzeiten iſt
verboten.

Halle, den 30. Januar 1920.
d--—

Die deutſche evangeliſche Schule und die neue
Reichsverfaſſung

Der Svangeliſche Bund veranſtaltete am 29. Januar
in der Aula des Reformrealgymnaſiums eine bedeutſame Kund
Ekuns zugunſten der evangeliſchen Schule. Geh. Juſtizrat

le forderte in ſeiner Begrüßungsanſprache unter Hinweis
auf die Freundſchaft des Atheismus und des Katholizismus die
l Chriſtenheit zur Sammlung, zur Wachſamkeit und
zur Arbeit auf.

Dex Hauptredner des Abends, Realgymnaſialdiraktor Dr.
a e führte in ſeinem umfaſſenden folgendes aus:

Der Magiſtrat.

n der lebhaften Ausſprache über die Zukunftsfragen der
ule offenbart ſich nicht nur der deutſche Jdealismus, ſondern

auch das Bedürfnis des Staates nach den aufbauenden Kräften
der Schule. Unſer früher vorbildliches preußiſch- deutſches Schul
weſen, ſo reformbedürftig es auch in vieler Hinſicht war, kann
doch nicht durchaus verdammt werden, da es ein Geſchlecht vor
bildete die furchtbaren Leiden des Krieges erdulden und die

den

Sonnabend den St. Jannar 1920

SGroßtaten desſelben zu leiſten vermochte. Die innere
klüftung des deutſchen Volkes e den Ein
werden. Nicht nur in ſozialer, 47 ern auiehung ſoll ſie ſimultan ein. adurch würde
Arbeitégemeinſchaft mit der chriſtlichen Kirche zu n.
Ausſicht mag nicht wenig die namentlich die Volk
r ür den Simultanſchulgedanken gewonnen haben, dis
rei werden wollten von der Beaufſichtigung durch die Kirche.

Die Sir ſuchte im Gegenſatz zur atheiſtiſ Geiſtesrichtung
in der Schule einen Bundesgenoſſen.

Nun hat die Revolution „Freiheit“ gebracht und in der Ver
faſſung dem Volke gewährleiſtet. Sie kündet volle Gewiſſensfrei
heit, der zufolge die Sozialdemokratie den Religionsunterricht ausder Schule verwieſen wiſſen will. Wenn auch Religion zunä

Sache des einzelnen, alſo „Privatſache“ iſt, ſo darf doch n
Nebenſache werden. Und Volksſache muß ſie werden, ſonſt
ben die beſten Kräfte für die ſittliche Erziehung brach liegen und
die ganze deutſche Kultur bliebe unſerer Jug vätſelhaft. Ar
tikel 146 gibt uns als Norm die Simultanſchule. Aber der 2. Ab
ſatz derſelben gewährt den Evangeliſchen das Recht, eine Be
kenntnisſchule zu fordern. Nun liegt die Verantwortung
bei den evangeliſchen Eltern. Nun gilt es, für die evangeliſche
Schule zu arbeiten auch im Blick auf die Wahl der Elternbeirä
Wird es auch nicht heißen können: „Ein Volk eine Schule“,
ſo ſei doch unſer Ziel: „Ein Volk ein Geiſt!“

Jn der Beſprechung beleuchtete Sup. Hell wig das Weſen
der kommenden Simultanſchule, forderte die evangel. Schule und
bat die Lehrer, ihr Mißtrauen gegen die Kirche aufzugeben, damit
eine gemeinſame Arbeit an der evangel. Schule möglich wird.
Konſiſtorialrat Gutſchmidt ſetzte ſich noch einmal für regſte
Beteiligung an der Elternbeiratswahl ein. Lehrer Weiſe bat
die Vertreter der Kirche um eine bündige zuverläſſige Erklärung
in Sachen der Schulaufſicht. Darauf verlas Sup. Meinhof
eine Erklärung der Halleſchen Paſtorenſchaft, in der der Verzicht
auf die Aufſicht über den Religionsunterricht an erſter Stelle aus
geſprochen wird. Dies Bindeglied zwiſchen Religionslehrerſchaft
und Kirche möge ein von den Lehrern aus ihrer Mitte gewählter
Vertreter ſein, der auch in den Synoden Sitz und Stimme habe.
Nach dieſen bedeutſamen verſöhnſlichen Mitteilungen mußte die
Verſammlung geſchloſſen werden.

Zur Wahl der Elternbeiräte
Nach einer in neueſter Zeit ergangenen Verfügung des

Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat die Po
litik an den Pforten der Schule Halt zu machen. Dieſe Ver-
fügung iſt herausgewachſen aus der richtigen Erkenntnis,
politiſche Einflüſſe auf die Schuljugend und auf den
betrieb verwirrend und gefährdend einwirken müſſen. Als
logiſche Folge ergibt ſich, daß bei der bevorſtehenden Wahl von
Elternbeiräten die Politik ebenfalls auszuſchalten iſt. Jn den
Elternbeiräten ſollen ſich die Eltern ohne Rückſicht auf die poli
tiſche Meinung des Einzelnen zu gemeinſamem Tun zuſammen
finden. Bedauerlicherweiſe werden im Gegenſatz hierzu von
ſeiten der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei große An
ſtrengungen gemacht, beſondere Wahlliſten mit beſtimmten
Programmforderungen aufzuſtellen und durchzudrücken. Den
bürgerlichen Schichten und den Kreiſen der Arbeiterſchaft,
die fich nicht auf den Standpunkt der Unabhängigen ſtellen, er
wächſt daraus die Aufgabe, ſich feſt zuſammenzuſchließen und eine
S r Liſte aufzuſtellen, um der Zerſplitterung nach

räften vorzubeugen. Auf alle Fälle ſei an die bürgerlichen
Eltern die Mahnung gerichtet, bei der Vorbereitung zur Wahl
und bei dem Wahlakt ſelbſt tatkräftig mitzuwirken, damit ihre
Kinder vor ſchweren Schädigungen bewahrt bleiben.

Die Hranckeſche Waiſenanſtalt
iſt in großer Not! Wer wäre nicht als Deutſcher ſtolgz auf dieſe
rühmliche Lehr und Erziehungsſtätte, deren geiſtige Früchte in
der ganzen Welt zu ſpüren ſind. Gegründet 1695, nimmt ſie mirt
ihren 140 Freiſtellen Waiſenkinder, namentlich aus den mittle en
Ständen auf, um ſie für den künftigen Lebensberuf zu ſchulen
Die für das Studium Befähigten verbleiben nach echt ſozialen
Geſichtspunkt, gleichviel aus welcher Bevölkerungsſchicht ſie ſtam-
men, bis zum Uebergang auf die Univerſität in der Anſtalt, alle
anderen nur bis zum Eintritt in das bürgerliche Leben. Die
gegenwärtige Not und Teuerungszeit hat ihre Wellen auch in die
Stiftungei geſchlagen, und das vorbildliche Liebeswerk von Auguſt
Hermann Francke ſteht in Gefahr, ſeine Segensarbeit an den
Waiſen, z Zeit, da fie doppelt nötig iſt, in erheblichem Maße
einſchränken zu müſſen. Da iſt es eine Ehrenpflicht für alle
früheren Jnſaſſen der Waiſenanſtalt, nach Kräften mit Rat und
Tat zu helfen, um ihre Tätigkeit im bisherigen Umfange aufrecht
zuerhalten. Wer Näheres erfahren will, wende ſich an den der
zeitigen Inſpektor der Anſtalt, Paſtor Körner in Halle.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Aenderung der Verordnung über Käſe.

Die Anordnung über Käſe vom 6. November 16918 wird wie

e
ſte au

folgt abgeändert:
1. S 1 erhält folgende Faſſung:

Herſteller- Großhandels Kleinver-
preis für preis für kaufspreis
50 kg 50 kg für 05 kgin Mark in Mark in Mark

1. Gepreßter Ouark (Roh
ftoff für Quarkkäſe)
(Waſſergehalt höchſtens

88,5 Proz. 290 S2. Speiſequark (Waſſerge-
halt höchſtens 75 Proz.) 175 210 25

8. Friſcher, leicht ange

reifter r 310 8,54. Gereifter Quarkkäſe 295 330 8,75
5 Labquark (Süßmilch

quark, Rohſtoff für Käſe
nach Laſſenſchem Verfah-
ren, Waſſergehalt höch-ſtens 68,5 e 260 76. Käſe nach Laſſenſchem
Verfahren aus Labquark 830 365 4,10

7. Molkeneiweiß (Waſſer
halt höchſt. 68,5 Proz.) 210 245 2,90

2. Sämtliche vorſtehenden Preiſe verſtehen fich einſchließlich
Umſatzſteuer, ſo daß dieſe vom Vieferanten nicht beſonders in
Rechnung geſtellt werden darf.

3. Dieſe Anordnung tritt am 1. Februar 1920 in Kraft.
Magdeburg, den 25. Februar 1920.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
t

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, e
Montag, den 2. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
r der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 001
9 800 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der Num

mern 49 801 bis 58 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Fär jede
Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von
50 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt

Abgezaäbltes Geld iſt bereitzuhalten.
Sltädtiſcher Verkauf von Roßſpeiſefett in der Talams

ſchule, am Montag, den 2. Februar. Znugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der alten Lebensmittelſcheine mit den Num
mern 42 001 bis 43 800 vormittags von 8--12 Uhr und die
ar der Nummern 43 801 bis 46 000 nachmittags von 2—6
ür jede Perſon eines Haushaltes werden b0 Camm



r. Uhichetr. 5-8, I. Stoch an
e FJoenzeit ontsprechend eingerient.

e Anderen Frisieren, toptwaschen

anlkurz, bentehtsmassage. Hzal-Haarpllege.

Preiſe von 55 Pfg. a Der
vorzulegen.

Süßſtoff. u id der achung des Reichskanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff v 20. Juli 1916 und
x Verfügung der Reichszuckerſtelle vom Juli 1017 wird in

änzung der e t vom 7. September und 10. Ok
tober 1910 für den Stadtbegirk vom Magiſtrat folgendes ange
ordnet: Für jede Perſon eines Haushalts können zwei Briefchen
Süsſteff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 50 Pfg. für
das Paket nach r aufgedruckten mmungen in

ften oder in den Apotheken käuflich erworben
t dem Verkauf hat der Verkäufer in Rubrik

„Süßſtoff Spalte 6, des vom Käufer vorzul neuen
Lebensmittelſcheines den Kauf durch Eintragung des Datums
mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Weiter-
In iſt die Marke 476 des Warenbezugsſcheines 28 für zwei

riefchen Süßſtoff abzutrennen. Die Abtrennung des Waren
bezugsſcheinabſchnittes und vor allem auch die Eintragung in den
Lebensmittelſchein ſind unerläßlich und haben in jedem Falle zu
erfelgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun
derten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober-

(Saal links) unter Angabe ihres Reſtbeſtandes binnen
4 Tagen einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be

ſtrafung nach 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.
Gemüſekonſerven. Es wird darauf hingewieſen, daß dem

Gemüſekonſerven, und zwar Karoiten und Spinat zum
eihändigen Verkauf zur Verfügung ſtehen. Kleinhändler, welche

den Verkauf dieſer Konſerven beabſichtigen, können ſich Bezugs
ſcheine im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 17,
während der Dienſtſtunden, vormittags von 8-1 Uhr, abholen.

Sonderkarten für Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche
von 12—-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre. Jn Er
gänzung der Bekanntmachungen vom 7. bezw. 21. Juli 1917 wird
die weitere Ausgabe der Karten, welche zum ren für
Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche im Alter von 12 bis
17 Jahren ſowie für über 70 Jahre alten Perſonen berechtigen,
wie folgt geregelt: Die Ausgabe der Karten findet vom Montag,
den 2. Februar, ab gleichzeitig mit den Brotkarten in den zu
ſtändigen ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. Bezugsberech-
tigt ſind alle Jnhaber von Lebensmittelſcheinen, ſofern und ſo
weit zum Haushalt Perſonen gebören, die a) nach dem 2. Februar
1608 geboren ſind, alſo im Alter bis zu 12 Jahren ſtehen, b) in
der Zeit vom 2. Februar 1903 bis zum 2. Februar 1908 geboren
ſind, alſo im Alter von 12-17 Jahren ſtehen, c) am 2. Februar
1920 das 70. Lebensjahr zurückgelegt haben, alſo vor dem
2. Februar 1850 geboren ſind. Der Altersnachweis iſt durch
Vorlage der ſtandesamtlichen Urkunden zu erbringen. Bekannt
machung über die Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben,
waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtr. 20, in
den Vormittagsdunden von 8--12 Uhr und nachmittags von 2 bis
4 Uhr abzuholen. Da für die darauffolgende Woche eine weitere
Verteilung von Nudeln vorgeſehen iſt, findet diesmal an die
Kleinhändler die Verausgabung für beide Verteilungen( insge-
agmt Pfund für den Kopf) ſtatt. Entſprechende Säcke und
eld ſind mitzubringen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler

mit den Anfangsbuchſtaben: A--F am Montag, den 2. Februar,
G-K am Dienstag, den 3. Februar, L--R am Mittwoch, den
4. Februar, S--Z am Donnerstag, den 5. Februar. Die Klein
händler find verpflichtet, bei der Abgabe den Beſtand an Waren
und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden
Perſonen anzugeben.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, den in nächſter Woche
zum Vrkauf gelangenden Kunſthonig am Montag, den 2. undam Dienstag, en 3. Februar, abzuholen.

Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Februar an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungs-
amt, 1. L links, 2. Saal, vormittags von 9--12 Uhr

rſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangsberechtigten Haus
halte mit den Anfangsbuchſtaben: Am D am Montao, 2. Februar,
E--G am Dienstag, 3. Februar, H--J am Mittwoch, 4. Februar,
K am Donnerstag, 5. Februar, L M am Freitag, 6. Februarx,
N--O am Sonnabend, 7. Februar, R am Montag, 9. Februar,
S am Dienstag, 10. Februar, T--V am Mittwoch, 11. Februar,
W--3 am Donnerstag, 12. Februar. Der Lebensmittelſchein
und Geburtsurkunde des in Frage kommenden Kindes ſind vor
zulegen.

Erhöhung der Zuckerpreiſe. Jn Abänderung der Bekannt
machung des Magiſtrats vom 29. Auguſt 1919 und unter Bezug-
nahme auf die durch die Reichszuckerſtelle mit Wirkung ab
1. Februar 1920 verfügte Preiserhöhung, werden vom 1. Februar
1620 ab die Kleinhandelspreiſe a) für gemahlenen Melis auf
1,80 Mk., b) für gemahlene Raffinade auf 1,85 Mk., o) für
Würfelzucker auf 1,35 Mk., d) für Brode auf 1,35 Mk., e) für

Jm übrigen verKandis auf 1,50 Mk. für das Pfund feſtgeſetzt.
bleibt es bei der Bekanntmachung vom 5. November 1917.

Das Eiſerne Kreuz am weiß- ſchwarzen Bande
Rechnungsrat Ha gaſe verliehen worden.

Der Halleſche Beamtenausſchuß hielt unlängſt eine ſtark
beſuchte Sitzung ab. Der Vorſitzende wies auf die ſchweren Zei
ten hin, vie uns unter dem Friedensvertrag bevorſtänden. Be
ſonders berührt wird auch das Schickſal der Beamten. Es gäbe jetzt
nur eins, treu die Pflichten zu erfüllen und alles zu tun, um den
Aufbau des Stagtes zu fördern. Der Staat müſſe ſich auch in
Zukunft auf die Beamten verlaſſen können und habe deshalb
ſeinerſeits alles zu tun, um den Beamten eine angemeſſene Exi-

enz zu gewähren. Der Vorſitzende gab ſodann bekannt, daß der
Verein der Juſtizbeamtei des Kangleidienſtes dem Beamtenaus
ſchuß beigetreten ſei. Ueber die Erhebungen angeſichts der Ort s
klaſſeneinteilung berichtete Herr Dietrich. Er legte ein
ſorgfältig ausgearbeitetes Erhebungsformular vor und fand damit
Zuſtimmung. Vorbehaltlich der Einholung weiterer Jnformatio-

werden aufgefordert, die Teig-

Bekanntmachung über

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat

iſt dem

P den Teuerungszu tagen
Vorſihende über das, was ſeitens des Beamtenbundes
Beamtenausſchuſſes geſchehen war. Allgemein wurde gebill
der Vorſtand richtig und vorgegangen ſei.
Neuregelung der Beſoldung ſtellte

lagen ein

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonnabend, den 31. Januar, abends um 8 Uhr im

Der oat Hauptverſammlung des Volksvereins Halle-Saal
veis.

Am Sonntag, den 1. Februar: Abgeordneter D. Traub
vormittags um 1124 Uhr im Walhallatheater. Karten 1, 2, 8 Mk.
Mitglieder 1, 1,50 und 2 Mk.

Am Dienstag, den 83. Februar, im NeumarktSchützen
haus abends um 148 Uhr: Ausſpracheabend: Direktor Dr.
Bohnenſtaedt- Nordhauſen: „Der Verrat der Demokraten
am Bürgertum“. Eintritt frei. Feſter Platz 0,50 Mk.

Am Sonntag, den 8. Februar, vormittags um 112 Uhr
im Walhallatheater: Generalſekretär Kunze-Berlin: „Heraus
aus dem Sumpf!“ Karten 1, 2, 8 Mk. (Mitgl. wie bei Traub.)

Am Montag, den 9. Februar, abends um 738 Uhr, im
Thaliaſaal denkabend an den 300. Geburtstag des Großen
Kurfürſten. Einleitung und Ausklang Quartettmuſik, Rede:
Abgeordneter Prof. Dr. KloßBerlin: Die Kraft des natio-
nalen Gedankens. Karten 2 und 1 Mk. (Mitgl. 1,50 u. 0,75 Mk.

Der nächſte Parteikurſus des Landesverbandes Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei findet in ſeinen Geſchäfts
räumen, Halle, Leipzigerſtraße 17, 2. Stock, in der Zeit vom
9. bis 14. Februar ſtatt. Die Mitglieder der Partei haben zu
dieſem Kurſus koſtenloſen Zutuitt. Namhafte Redner und
Kenner des wirtſchaftlichen Lebens ſind für Vorträge gewonnen
worden. Der Kurſus bezweckt, den Damen und Herren das
Rüſtzeug für Werbearbeit und Rednertätigkeit zu bieten. Die
vorherigen Kurſe wurden allgemein beifällig aufgenommen und
auch der kommende wird wertvolle Anregungen bieten. (Vergl.
Anzeige in heutiger Nummer.)

Angenommener Ruf. Wie wir hören, hat Prof. Dr.
Hans Weyhe in Leipzig den Ruf auf den Lehrſtuhl der
engliſchen Philolegie an der Univerſität Halle anſtelle Max
Deutſchbeins angenommen.

Fürſorgeſtelle für Anſiedler. Für Anſiedler, die nungen
ſind, aus Polen auszuwandern, hat der preußiſche Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten eine Förſorgeſtelle errich-
tet, deren Leitung dem bisherigen ſtaatlichen Oberverwalter
Lentrodt aus Bargen im Kreiſe Frauſtadt übertragen worden iſt.
Die Fürſorgeſtelle hat ihre Geſchäftsräume im Landwirtſchafts
miniſterium zu Berlin, Königgrätzer-Straße 123. Die Tätigkeit
der Fürſorgeſtelle erſtreckt ſich zunächſt auf Beratung und Unter
bringung der zur Auswanderung aus dem an Polen abgetretenen
Gebiet gezwungenen Anſiedler; eine weitere Ausgeſtaltung ihres

Tätigkeitsbereiches hat 3 der Herr Miniſter vorbehalten.
r

welche
Auskunftsſtelle Kriegshinterbliebene. Der Beirat der

Kriegshinterbliebenenfürſorge hat in ſeiner letzten Sitzung be
l die bisher von der Nationalſtiftung betriebene Aus
unftsſtelle für Kriegshinterbliebene als Organ der Hauptfür-

ſorgeſtelle zu übernehmen und ihren Sitz in Magdeburg zu be
laſſen. Die Stelle wird ihre Tätigkeit in der bisherigen Weiſe
fortſetzen, nunmehr aber als Einrichtung der Hauptfürſorgeſtelle
für Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenenfürſorge.

Vom Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten des
Hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität wurden insgeſamt 1480
Unterſuchungen vorgenommen, und zwar wegen Tuberkuloſe 169,
Typhus 177, Paratyphus 18, Ruhr 8, Diphterie 481, Gonorrhoe 16,
Syphilis 516 und ſonſtige Krankheiten 95.

Provinzial-Muſeum. Nächſte unentgeltliche öffentliche
Führungen: Sonntag den 1. und Mittwoch den 4 Februar um
11 Uhr vormittags, anſchließend Muſeumsabend am Mittwoch um
8 Uhr abends im Hörſaal des Muſeums. Es wird im Anſchluß an
Neuerwerbungen germaniſches Kunſtgewerbe der Völkerwande-
rungszeit beſprochen.

Das Platzkonzert findet morgen von 11341236 Uhr auf
dem Hallmarkt ſtatt.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein. Der Thüringiſch
Sächſiſche Geſchichtsverein veranſtaltet am Dienstag, abends um
8 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ einen Vortragsabend. Lehrer
H. Görſch- Halle wird einen Vortrag über das Thema: „Die
Not wendigkeit der Einſtellung der Heimat in den hane ſag
unterricht“ halten. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
willkommen.

Die Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle wird fhre nächſte
Sitzung am Freitag, den 6. Februar, um 269 Uhr im Botaniſchen
Inſtitut abhalten. Tagesordnung: 1. Vortrag von Profeſſor
Dr. Burgeff „Ueber den Paraſitismus von Chaetocladium“;
2. Proklamation und Anmeldung neuer Mitglieder; 8. eventuelle
Anträge oder Wünſche. Gäſte ſind willkommen.

Deutſcher Bund für Erziehung und Unterricht (Orts-
gruppe Halle). Die Hauptverſammlung findet am
23. Februar, pünktlich um 8 Uhr abends, in der Städt. Oberreal-

Staudeſtraße, ſtatt. Außer den üblichen Berichten und der
Vorſtandswahl ſteht auf der Tagesordnung ein Vortrag der
Frau Direktor Dr. Goſche: „Aufgaben der Frauenſchule“.

Die Zigarrenköpfchenſammler zu Halle hielten am
26. Januar ihre erſte Monatsverſammlung im „Ratskeller“ ab.
Bekanntlich unterziehen ſich die Mitglieder bereits 44 Jahre der
löblichen Aufgabe, Abfälle wie r ſolche Bänder,
Flaſchenkapſeln, Silberſtaniol und altes Zink zu ſparen und aus
deren Erlös arme Waiſenkinder, namentlich die gefallener

er, durch notwendige Kleidungsſtücke verſoe Perren Nfer Kreiſe ſind gebeten, w.
nicht achtlos liegen zu laſſen, ſondern für woh tanige wette echenken. Die Hauxtannahme iſt bei Rentier Le dmagg er

aufmann Reinhold Aßmann, Große Ulrichſtrafoetheben werden. beSonatenabend. Der wegen Fafranlung des Honzer,
meiſters Kurt Hering abgeſagte ViolinſonatenAbend Hände
Beethoven, Brahms) findet nunmehr am 7. Februar im Mozart,
ſaal ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Für den Arien- und Liederabend des Opernſä
Carl Wilhelm Burt gibt ſich, wie man uns ſchreibt,
liches Jntereſſe kund. s ausführliche Programm befindet ſg
an den Anſchlagſäulen. Karten bei H. Hothan.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag kongzertiert von
mittag 834 Uhr ab das Seifert Orcheſter unter Leitung des My
direktors Richard Seifert. Die Eintrittspreiſe ſind aus der An
zeige zu erſehen. Am Donnerstag, den 5. Februar findet abend
pünktlich um 735 Uhr ein Vortrag mit Lichtbildern über die Tiere
des Zoo von Direktor Dr. Knieſche ſtatt. Anſchließend folgt
das 5. Geſellſchaftskonzert, das von der Kapelle des I. Lande.
jäger Regiments unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer
ausgeführt wird. Als Soliſtin iſt die Konzertſängerin Fräulein
Käte Kleinlein gewonnen worden.

Jn Kramexs KünſtlerSpielen, Delitzſcher Straße, findet
am Sonntag die Abſchiedsvorſtellung ſämtlicher Künſtler
Der Beſitzer hatte mit dieſem letzten Programm einen guten
Griff getan; viele Beſucher werden die nun abtretenden Känſt.
ler in gutem Gedächtnis behalten. Für das neue Programm
welches vom Montag ab zur Darbietung gelangt, ſind nur gut
Kräfte verpflichtet worden.

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
2. Klaſſe, die bei Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens Freitag
den 6. Februar zu bewirken iſt, bringen wir in ErinnerungFeſtgenvmmen wurden wegen Diebſtahls 7 Perſonn

wegen Umhertreibens 2 junge Mädchen. Ferner wurde ein
auswärts wohnender Monteur, der Kupferleitungsdraht im
Gewicht von einem Zentner verkaufen wollte, feſtgenommen.
Das wertvolle Material hatte der Dieb auf feiner Arbeitsſtelle,
einem Ueberlandwerk, geſtohlen. Vier jugendliche Perſonen
wurden feſtgenommen, die auf dem hieſigen Elektrizitätswert
etwa Zentner Blei geſtohlen hatten.

Diebiſche Kriegsgefangene. Am 26. Januar ſind in
Weißenfels 4 ruſſiſche Kriegsgefangene feſtgenommen worden,
als ſie einen Motor verkaufen wollten. Sie haben zugegeben,
den Motor geſtohlen zu haben, wollen aber nicht angeben können,
wo das geſchehen iſt. Der Motor trägt die Firma Reinhold
Lindner, Halle, und die Nummer 28 155. Der VBeſtohlene wird
erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei in Weißenfels oder in Halle
(Zimmer 36) zu melden.

Volkswirtſchaft
Neichsbank. Nach dem Ausweis vom 23. d. M. hat der

Notenumlauf eine Vermehrung um etwa 302 Mill. Mark
erfahren. Die Anlage in Wechſeln, Schecks und diskontierten
Schatzanweiſungen iſt um 1,8 Milliarden zurü ngen, an
dererſeits haben ſich die Giroeinlagen um 2,05 Mill. Mark ver
ringert.Wie HamburgAmerikaLinie kündigt ihre noch umlaufenden

5324 Millionen Mark Aprozentige erſte Schuldverſchreibungen zur
Rückzahlung zum 15. Mai.

Hamburger Häuteauktion. Auf der Januarverſteigerung det
Norddeutſchen Häuteverwertungsgeſellſchaft m. b. H. in
burg zeigten die Preiſe gegen die vorhergehende Verſteigerung
auf der ganzen Linie wieder eine Steigerung,
und zwar für Ochſn und Kuhhäute um 1 Mk., Bullenhäute um
2 Mk., Roßhäute blieben unverändert, Ziegenfelle gingen ſtark
in die Höhe, Hirſch, Reh-, Haſen- und Kaninfelle wurden etwa
1--2 Mk. höher bezahlt.

in Kaſſel erhöhte mit Wirkung vom 27. Januar ſeine
Preiſe fü Kupfebleche um 100 Mk. auf 45056 Mk. pro 100 Kilo
gramm. Die letzte Preiserhöhung fand am 238. Jannar ſtatt
und zwar um 180 auf 8405 Mk.
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Neſſelanbau, G. m. b. H., Berlin. Eine zahlreich beſuchte
Geſellſchaftsverſammlung der NeſſelanbauG. m. b. H., Berlin,
beſchloß einſtimmig, das Stammkapital zwecks verhältnis
mäßiger Rückzahlung der Stammanteile an die Eeſellſchafter

in keinem Umfange weiterzuführen mit der Aufgabe, die Ver
wendung der Neſſel als Spinnpflanze in enger Fühlung mit der
wiſſenſchaftlichen Forſchung zu klären.

Akt.Geſ. für Anilinfabrikation, in VerlinTreptow. Die Ge

Fabrik zur Erzeugung von Kunſtſeidenſtoffen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Septuageſimä, den 1. Februar 1920.

Dölau Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt Hilſspred, Krammiſch
Lettin Vorm. 11 Uhr Ordination und Predigt des Hilfsprediger?

Krammiſch.

wunderbor erfrihloro dent a
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

die bevorzugte
Zahnpaste wirkt

See Fortdauer der milden Witterung mit Neigung zu leichten

Regenfällen.
z e Sind Lungenleiden heilbar?Diese äusserst wichtige Frage beschaäftigt wohl alle, die an Asthma., Lungen-, Kehlkopftuberkunlose, Sehwindeueht. La e

spitzenkatarrh. veraltetem Husten. Verschleimung. lange bestehender Heigerkelt leiden und bisher Keine Heilung kander
Alle derartigen Kranken erhalten von uns ein Bueh mit Abbildungen aus der Feder eines bekannten Arztes über das Thema Sind Lunges
leiden helibar Um allen Kranken Gelegenheit zu geben, sich Aufklärung über die Art ihres I„eidens zu Verschafton, haben wir uns entschloscet
jedem dieses Buch umsonst zu übersenden. Man schreibe nur eine Postkarte an Puhlmann Co., Berlin 272, Müggelstrasse 25 a.

führun
Vornehm und allen Anforderungen der

tagen
Geschäft. Anfmwerksame Bedienun

Fernruf 3940.

Hochfetne u. einfache EinHerrenzgimmer

Mit der Fortſetzung des Baues der Ueber-
über die Halberftädter Bahnlinie im Zuge

der Deſſauerſtraße wird am Montag, den 2. Fe
brnar, begonnen werden.
glatten Verkehrsabwickelun
gehende Abſperrung der einen und ſodann der
anderen Hälfte der vorhandenen Brückenbahn not
wendig. Vom 2. Februar tritt die entſprechende
Svexrnng in Kraft.

Halle, den 30. Januar 1920.
Die Polizeiverwaltung.

der als leitender Beamter durch viele Jahre
gr. Forſte ſelbſtändig mit Erfolg verwaltete,
tarierte, große Kulturflächen aufforſtete, die

Jm Intereſſe einer
wird die vorüber-

Selbſtgeliefertes

Dreher und
Schloſſerarbeiten

ſowie Reparaturen
jeder Art übernimmt
Sohmselzer,

Triftſtr. 6. Tel. 1515
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Reparaturenwerkſtatt
für Schreibmaſchinen.

Garantie in kurzerauch die ſchwiert i
Bei Beſteüg. Art u Das
d. Krankheit genau ans
Landmann Je

traße 88. Außerdem kann es dem Leiter der Verein

Preiserhöhung für Kupferbleche. Der Kupferblechverband

bis 8 Millionen Mark herabzuſetzen und das Unternehmen

ſellſchaft erbaut im Anſchluß an ihre Filmfabrik in Wolfen eine
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ehe

rſchaftsmaſchinen, die auf der
Cechniſchen Meſſe vermißt werden

Von M. Conradi.
dem Maße, wie der Umfang der Techniſchen Meſſe wächſt,

n auch die Wünſche nach Maſchinen, die geeignet ſind,
der Beſucher der Muſtermeſſe zu erre r

ntriebs

b 7-rn ſich a

IntereſſeNyoren auch die Wirtſchaftsmaſchinen und ihre
n ge i

59

Großwäſch

hen Neſſ
Mirz Wirt

7 ndor Wm der Wa

Techniſche Meſſe ſoll nun Gelegenheit bieten, zu erörtern,
en Schäden zu begegnen iſt, die der Wäſche bei der Zentri-
wandlung, beſonders beim Herausnehmen mit Zangen,

werden. Wir wünſchen zu ſehen, ob die Dampfwäſcherei
waſſerwäſche vorzuziehen iſt; wir wollen wiſſen, inwie-
je Handwäſcherei zur Entfernung der Einzelflecke zu ent-

n iſt und ſchließlich, ob es nicht möglich iſt, die in allen
gereien gebräuchlichen Chlorwaſchmittel mit Erfolg zu be

22 S S

hier bedürfen die Fabriken einer neuen Anregung. Am
en liegt es wohl darauf hinzuwirken, daß die Hauswirte gute
waſchmaſchinen anſchaffen, und ſich ihre Benutzung ebenſo
den NRietern bezahlen laſſen, wie das bisher bei Benutzung
Vaſchteſſel teilweiſe üblich war. Unſere Wohnhäuſer haben

Vaſſerleitung, elektriſches Licht, Aufzüge, Zentral-
z (2), Warmwaſſer (7?), eingemauerte Geldſchränke, Nacht-

cung, kurz eine große Zahl von Bequemlichkeiten. Wes-
fiolle da nicht auch in jedem größeren Wohnhauſe
e Vaſchanſtalt einzurichten ſein an Stelle des veralteten
ükeſſels? Jch glaube, es käme nur darauf an, daß die Fa-
n ſich dieſer Aufgabe einmal annähmen, ſie würden gewiß
Hauswirte ſchnell von der Zweckmäßigkeit der neuen Anlage

zeugen, und damit einen neuen Weg zeigen, um das Waſchen
den Kochküchen erfolgreicher zu bekämpfen. Die Befreiung
Haushaltungen von den Wäſchereibetrieben iſt eine äußerſt
giche Aufgabe, die umſo ernſter zur Löſung gebracht werden
als ja auch das Wäſchetrocknen heute eine mit Gefahr undnis verbundene Arbeit iſt wegen der Bodendiebſtähle.
Pei der allgemein herrſchenden Unſicherheit des Lebens und
ums lehnen es eine große Anzahl von Wäſchereibetrieben

w ab, für Verluſt der Wäſche durch Diebſtahl aufzukommen.
beſonderer Seufzer entringt ſich der Hausfrau, wenn ſte ver
ſte Wäſche zurückbekommt. Wie in ſo vielen Dingen ſtehen
auch hier vor einem wirtſchaftlichen Wendepunkt: Die alte,
läſſige Waſchfrau iſt ſo ziemlich verſchwunden, die Dienſt-

im Verſchwinden auf Grund der neuen Geſetze; wirgen unde i
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werden, wie auf vielen anderen Gebieten, zur Maſchine und ihrer
Vervollkommnung gedrängt.

Die Techniſche Meſſe wird in diefer Beziehung dringend um
Antwort gebeten: Hauswaſchmaſchinen und Großwaſchmaſchinen,
Schonung der Wäſche durch beſſeres Perſonal, Verbeſſerung der
Zentrifugen--Dampfwäſcherei und Fleckenreinigung. Das ſind
die nächſtliegenden Forderungen. Ein Schutz der Wäſche gegen
Chlorſeifen iſt nach meinen bisherigen Erfahrungen unerreichbar.

Eine andere, bisher wenig beachtete Anlage iſt die Bettfeder-
Reinigungsmaſchine. Hier ſteht man auch vor einem hauswirt-
ſchaftlichen oft empfundenen Mangel. Jn der Steinwüſte Berlin
lag bisher die Bettfederreinigung großenteils in den Händen
Unberufener. Vielfach war die angebliche Reinigung nur eine
Scheinarbeit, eine ernſtliche Reinigung fand gar nicht ſtatt.
Unbemittelte Kleingewerbetreibende legten ſich eine Drehtrommel
zu, die in Hinterhäuſern, in Küchen oder Stallgebäuden unter-
gebracht, mit einer notdürftigen Dampfgelegenheit verbunden
war; die Anſtalten betrieben in jenen wenig beliebten Räumen
ihre höchſt unvollkommene Reinigungsarbeit. Soweit mir be-
kannt, gibt es in Berlin ein einziges Großkaufhaus, das ſich
mit der Bettfederreinigung befaßt. Die Arbeit iſt aber durchaus
geeignet, an Großwäſchereibetriebe angeſchloſſen zu werden, wo
Dampf ohnehin zur Verfügung ſteht. Schluß folgt.)
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Radſpurauflockerung bei Traktoren
Bei Traktoren macht ſich, wenn dieſelben auf gepflügtem

Acker arbeiten, wie beiſpielsweiſe beim Ziehen von Kultivatoren,
der Uebelſtand bemerkbar, daß die Hinterräder des Traktors den
Boden ſtark. zuſammendrücken, und daß die nachfolgenden Kulti-
vatorenzinken, welche auch die Auflagewege der Treibräder
decken, die Radſpur derſelben nicht genügend auflockern. Man
hat ſich in der Praxis zur Behebung dieſes Uebelſtandes bereits
genötigt geſehen, ſchon hinter der Radſpur am Traktor Kultiva-
torenzinken anzuſchrauben.

Die Hinterſchiene des Hanſa-Lloyd-Traktors iſt zu dieſem
Zwecke bei den neueren Ausführungen bereits nach beiden Seiten
überſtehend verlängert. Hierbei werden die Kultivatorenzinken
ebenſo angeſchraubt wie ſonſt an Kultivatoren ſelbſt. Sie müſſen
alſo bei Beginn der Arbeit und nach Beendigung an und abge-
ſchraubt werden. Ebenſo macht auch die Einſtellung des Tief-
ganges bei dieſer Art Federbefeſtigung Schwierigkeiten.

Herr Rittergutsbeſitzer Hans Schlange in Schöningen bei
Kolbitzow, Bezirk Stettin, arbeitet mit dem Hanſa-Llohyd-Traktor
und hat eine praktiſche Radſpurauflockerung für dieſen Traktor
entwickelt, die auch bei anderen Arten von Traktoren vorteilhaft
verwendbar ſein wird.

An der hinteren Winkeleiſenquerſchiene des Traktors ſind
zwei Lager befeſtigt, in welchen eine Rohrachſe drehbar gelagert
iſt. Hinter dem dritten Rade ſind Federzinken in der von dem
Kultivator nach Schwartz-Berlinchen und den Federeggen nach
Osborne bekannten Befeſtigungsart angebracht. Der Stellhebel
iſt in der bei Kultivatoren bekannten Form mit der Achſe feſt
verbunden und wird in dem am Traktorrahmen befeſtigten
Stellſegment wieder feſtgeſtellt.

z z d

Kleine Nachrichten aus der Jnduſtrie
Die Neuregelung der Eiſenwirtſchaft. Ueber die Neurege-

lung der Eiſenwirtſchaft, die im Vordergrunde des wirtſchafts-
politiſchen Jntereſſes ſteht, äußert ſich die „Weltwirtſchafts
Zeitung“ in ihrer Nummer 4: Die Regelung iſt jetzt bis zur
Durchführungsreife gediehen. Es ſoll eine Eiſenwirt-
ſchaftsſtelle als Selbſtverwaltungskörper ge-
bildet werden, deren ausſchlaggebendes Organ, die Vollverſamm-
lung, aus 40 Vertretern, und zwar 20 Vertretern der Werke,
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8 des Handels und 12 der Verbraucher beſteht. Dieſe Eiſenwirt-
ſchaftsſtelle, die unter Oberaufſicht des Reichswirtſchaftsminiſte
riums ſteht, hat die Preiſe, die Ausfuhrmengen und Ausfuhr-
preiſe feſtzuſetzen. Die einzelnen Beteiligten müſſen ſich hohen
Konventionalſtrafen für den Fall der Nichtinnehaltung der Ver-
kaufsbedingungen unterwerfen, deren Eintreibung durch die
Hinterlegung von Solowechſeln geſichert iſt. Ein Teil der Aus-
fuhrgewinne ſoll zum Einkauf ausländiſcher Eiſen, ein anderer
Teil zur Abtragung der alten Erzſchulden im Auslande verwen-
det werden, die ſich durch den Verfall der deutſchen Valuta zu
einer drückenden Laſt für die Werke herausgebildet haben. Man

darf hoffen, daß es auf dieſem Wege gelingen wird, den Eiſen
handel von ſeinen Schmarotzern zu reinigen und auch ohne An-
paſſung an die Weltmartkpreiſe wieder geſunde Verhältniſſe zu
ſchaffen.

Erhöhung der franzöſiſchen Eiſenpreiſe. Das Comptoir
ſiderique de France erhöhte, wie eine indirekte Drahtmeldung
aus Paris berichtet, die Preiſe für die Tonne Halbzeug um
125 Fr. und für die Tonne Schienen und Träger um 150 Fr.
Die Grundpreiſe für Bleche wurden auf 1050 Fr. heraufgeſetzt.
Dieſe Preiserhöhungen beziehen ſich auf ſämtliche nach Neu
jahr 1920 ausgeführten Aufträge.

Umwandlung der Zentralſtelle für Eiſen und Stahl in eine
Außenhandelsſtelle. Am 23. d. M. fanden unter Teilnahme von
Vertretern der Erzeuger, Verbraucher, des Handels, der Ange
ſtellten und der Arbeiter im Reichswirtſchaftsminiſterium Be
ſprechungen ſtatt, in denen die Umwandlung der bisherigen „Zen-
tralſtelle der Ausfuhrbewilligungen für Eiſen- und Stahlerzeug-
niſſe“ beſchloſſen wurde. Mit der Weiterführung der Geſchäfteder Zentralſtelle und der Vorbereitung der Außenhandelsſtelle
wurde der Geſchäftsführer des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller, Dr. Reichert, beauftragt.

Außenhandelsſtelle für den Maſchinenbau. Jn einer am
22. d. M. vom Verein deutſcher Maſchinenbau- Anſtalten in Ber
lin abgehaltenen Verſammlung wurde eine auf die Errichtung
einer Außenhandelsſtelle für den geſamten Maſchinenbau ge
richtete Entſchließung angenommen. Ueber die Organiſation
dieſer Stelle beſtehen noch Meinungsverſchiedenheiten, zu deren
Klärung ein vorbereitender Ausſchuß eingeſetzt wurde.

Schwediſche Maſchinenausfuhr nach den neuen Oſtſtaaten.
Schweden hat in den letzten Monaten bereits bedeutende Mengen
von Maſchinen nach den neuen Oſtſtaaten ausgeführt. Nach
Danzig ſind bereits mehrere Dampfer mit Maſchinen für Polen
abgegangen, die insgeſamt etwa 3000 Tonnen dorthin geſchafft
haben. Kürz. ich ging auch ein Dampfer mit Maſchinen für Rech-
nung der Regierung von Eſtland nach Reval ab. Für Eſtland
liegen bedeutende Mengen von Erntemaſchinen und Separatoren
in Stockholm bereit. Es beſteht in den neuen Oſtſtaaten, insbe-
ſondere auch in Finnland, eine überaus ſtarke Nachfrage nach
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften. Die zahl-
reichen Aufträge müſſen größtenteils an die ſkandinaviſchen
Länder vergeben werden, da zurzeit die deutſchen Fabriken in
folge der dauernden Streiks und der damit verbundenen mangel-
hoften Kohlenzufuhr ſich zu ihrem Bedauern nicht bereit er
klären, bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt die beſtellten Artikel
liefern zu können.

Kapitalbedarf der Continental Cavoutchouc und Guttapercha
Compagnie in Hannover. Der Aufſichtsrat beſchloß, einer
außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des
Grundkapitals um 30 Mill. M. Stammaktien und um
10 Mill. M. Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Von den Stamm-
gktien ſollen zunächſt nur 15 Mill. M. ausgegeben werden. Die
Ausgabe der weiteren 15 Mill. M. wird mit Rückſicht auf die
fortlaufend ſteigenden Rohſtoffpreiſe für den Bedarfsfall zwar
vorgeſehen, jedoch der Zeitpunkt der etwaigen Ausgabe bis
31. Dezember 1921 der Verwaltung überlaſſen.
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Grasmäher

Drillmaschinen

Merseburgerstrasse I. Telephon 6681.
faraturen werden prompt u, sachgemäss ausgeführt.

CE1848. Zivllingen. H. Zscheyge, Halle a. S., Kalserplatz 19.
tender Ingenieur für Private, Industrie und Landwirtsehaft.
heitung von Projekten und

nanschlägen für Licht und
nlagen jeden Umfangs.

Lieferung von

e
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nen
Walzon, Eggen Pflüge, ein- u.

mehrscharig

Schrot-
münhlen
Kartoffel

sortierer
lauchs-

fässer
hepumpen Rübenschneider Häckselmaschinen zofort lieterdar.

ſitt Krüger, Halle,
19

Dynamos und Flektro- Motoren
nur erstklassiger Firmen.

erständige Gutachten u. Revisionen für Behörden und Private.

a unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe u. ſonſtigen Beſorgungen
den Juſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Hallesche

Vür technische Awecke:
Manschettenleder I a eichengeg,
fottgare Näh- und Binderiemen,

Transparent-NMähriemen,
alles Fabrikate erstkl. Lederfabriken,

empfiehlt
Leder-Wilh. Kranig nanslung,

Halle a. S., Neue Promenade 15.

VBvG—SSSGC GGebrauchte Heldbahngleiſe
en. Muldenkipper zu kaufen geſutht.

Angebote unter Z. 2422 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Teeröle
für Heiz- und Treibzwecke,

Rohnaphthalin, Anthracen- und
Naphthalin-Rückstände, Teer-
fettöle, Braunkohlen-Teerpech,

Steinkohlen-Teerpech,
Petroleumpech, Dickteer,
laufend für Selbstverbraucher

zu Kaufen gesmueht.
Offerten erbittet

Erich Roth,
Stuttgart, Keplerstrasse I.

Telegr. Adr. „„Ero“.
Telephon 8278. 6785 und 12464.



Sofort ren
z lauchefässer, Jauchepumpen, Düngermühlen, Dünger-

streuer, Kreissägen für Motorbetrieb, Kartoffel-
wäschen, Kartoffelschälmasch., Aekerwalzen, Eggen,

G Dampf- u. Motor-Dreschmaschinen

c Obstpressen, Häekselmasch., Drilimavenmeng 5

für Hand- u.isohrotmählen
Schmidt ä Spiegel

Fabrik iandwirtschaftlicher Maschinen
Magdeburgerstrasse 59. Telephon 6212.

Soſort Ilieſerbar
navengergr Ravonachnetder Schrotmühlen,

Hhekselmaschinenu 2

III III9 LILIIL II
a Aekerwalzen Pfüge Joueohefuaser.

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen fur Garn und Draht.

Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.
Reparatur Werkstätten

in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Land wirtscharts kammer fOr die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
ar landwirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle /Sanle, Mersoburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, r
Kö tr. Bizmarekstr. 4d. Bahnhofs ahnhofse el i Tel. Tel.

lurt ſitzenberg

Hetallwarenfabrik,
Verkauhistello:

Gr. Stelnstrabe 11.

elektr. Koeher u. Plätten.

Alle Einzelteile

VUmwandlung von Gas
in Elektriseh.

2. Pferdeverſteigerung,

gnkauf Verkauf

Pungeréllaage, Halles

Tel. 6225 u. 4603.
Tel.-Adr.: Fuhawerke.

Die Geſurwering Geuoſeuſchaft für den Kreis Oferhi

Telephon 43 (1100 Mitglieder)
(anhen in in m I veranſtaltet um donnerstag, den 5. Februar 1920, vorm. 10 rn

Hebtrigen lient, Seehauſen, Altmark, im hilgenfeld'sehen Gaſthof

Es gelangen
Dlebtromotoro lin ea. 50 Stück Pferde, Zuthtftuten, Vallache, Fohlen.
JsderGrötz u. Stromart zum verk auf.

Verkanfsverzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle der
Viehverwertungs-Genoſſenſchaft Oſterburg, Wilhelmſtr.7,

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsent
z Halle a. S, Martinsberg I0 Magdeburg, Kalserstr. 22

Annahme von Geldern
eur Vereinsung im Conto-Corrent-

At-Meſſing, Vertretungen für Buenos Alres

Renſber u r v n r Anlagen inallen Branchen,

Ferdinand Haaßengier, Für Co. G. m. b. H.,
Metallgießerei, Berlin W. 21, Turmstr. 78Bartüäberstr. 9. PFerurot I196

Wir zahlen
bis auf weiteres für

Kupfer 2000 Mark,
RKotauß 1800
Meſſing. 1200
Blei 550Sink 550 eRotgußſpäne. 1600
Meſſingſpäne 1000
Kluminium 1200
Sinn o 2 2500 Ipro 100 Kilogr. frei unſerem Sentrallager.

Ruck. Eckharcdit Co.,
Metallgroßhandlung. Merſeburgerſtr. 45 e.

Tel. 6827. Telegr. -Adreſſe Eiſeneckhardt. Tel. 6376.Check-, Spar- u. Depositen- VerRehr.

r

m
t

m

aus feinsten eiehengrubengegerbtenKernstücken erretehh Weit
gehendste Garantie für zugfreien,
schnurgeraden Lauf, frei von künst-licher Gewichtsbeschwerung, für alle
Betriebsarten, Juär en Breiten an

Fernruf 5693.

Deutsche Revlslons- und
Orgunlsatlons Aktlengesellschaft Röln

Büro Halle a. S. Prinzenstrasse 12.Tel. Adr. z Reorxg-Hallesasale.

Revision ven Gesehläftsbüchern, Bilanzen, Kassen.
Einrichtung ron Haupt und Betriebs- Buchführungen.
Fertigung von Abschlüssen, auch für die landwirtsehaft.
Kauſ- und Warenhaus Statistit. Honats Absehlägse.
Mitarbeit bei Gründungen, Vmwandlungen, Sanierunges.
Gutachten und Treuhand-Funktionen aller ärt.

Mässige Gebühren,

Braunkohlen-Teer
Feuerungs-Dele

zu kaufen gesucht.
Roh. Sohmeisser, bederbanöig. 9

Halle a. S Große Nirreratrase 5.
e Fernspr. Wiu Gegr, 1853.Verlangen Sie kostenloses Aebeot

P8. 8 P8. e P8. 15 P

„Glückauf““e aſchinen-Feitung Hildesheim.
Neue Drehſtrommotore, ſür die Landwirtſchaft und deren

techniſche NebenbetriebeM z s 2 B8 r E8. r r Berlin Köthenerſtraße g. eizun S. Lüftun s-Anla en e

ReueGlei r n n eneueGle chſtrommotore und koſtet jabrl. Mk. 8. Probenumm koſtenlos
aller Art

t e 178. 21 wo 220, z Volt, wen r Noch unon 1 2 PS. 5 P. PS. 15 P. d en, Baudee in ngen.5 Verſchiedene Zleinmoteren, Sumtliche Ca. 2000 im Boetrieb.
entilatoren, Aulaſſer, Hevelſchalte i Sachsse Co., Halle S.e r e lie i s Zabel, Sohmierö le ung Fette e tet I aiunggürma n den.

3 ſ genieur eorg chnoi cler, kaufen Sie in hochwertigen, wirklich brauch- WelgGesonate: Oresden un Penthen Oe
I baren Qualitäten in jed. gewünsecht. Menge beiHalle, Rud. J 33. Telephon 1907. Maass Go.,

en e e Verkaufastelle für toehn. Oele, Fette u. wen Frodukte,
Halle a. S., Herrenstrasse 25.

Original Ackernauns Bavarig

Schafwolle
kaufen jeden Poſten zu Tages
preiſen und erbitten Angebote
Lohmann, Sonnenberg 00.,
n Leipzig. dempreqher 3404

Den Schafhaltern wird gutes
Strickgarn wie bisber geliefert.

n n 3
000090000000

n 90 4 In n

S ab Lager, von 5 Zentnerre
3

und Danubiagerfſte
liefern wir gegen Saatkarte.

Stroh,gepreßt und gebündelt, tauien zu böchſtem

agespreis und erbitten Angebote.

Wiese Liebermann, v. ten.
an frei Haus. Tel.-Adr.: Wj-gemann Weende. Fernr.: Cöttingen [057.

Papl boppe z o. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
nur Langeſtraße 23. n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

Telefon 227. der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Brennholz
1 Meter lang, auch kurz

Igeſchnitten u. geſpalten,
kleine u. große Poſten

iſt Jhr
Kapital
Das müſſen

Sie ſi
erhalten!

Sicherſte Rettung
bei Wundſchäden

durch Behandlung
mit Wundftreupulver

Dreiaforml
Erſtklaſſiges neues FabDarfla Tee Statt les

Generalvertretung:Jakob Blocher,
gurer Tel. 5984,
ur Le er Meſſe:e en xOriginalbüchſerer Großabnahme n vo

Verſand direkt nicht unter 6und zu haben in allen elnſchlügigen ln e

Vrerge
uberer Polſte
t.

Tonek. Ci
wzigerſtraße

Lehrli
nit zuter Se
ing kann sok.

ßetern eintret
einriehlIos

Hofmusikalien
Gr. Ulrichstr

Tüchtige
ſerkäufer
he auch 2 S
ter dekorieren
Weiß-, Wolloliwaten
geſucht. A

Bild an
laberkorn I

berg a. Ha

von der

Samenhandlu

Max Kru
Talamtſtr. 9 (am Hallm

evon K.
nd aftslexikon 2 Bde.mit a de trwi gen a t dewirts nen le rapzumg zu jedem

buch der Landwirtſchaft 13.50. Landwirtſche
Sünden 10,80. Die Schule des Landwir
wie Sachſen De enwirtſchaftl. Bu run eder Landfrau 265 an n hatſelrett
kunde 7,20. Kochbuch 6. Kartoffelküche 220 Wormittagsſth aſex Hausſchlachtung 3. Seroa krahrung in

bildete Dame

W Jahren g

argt 5 eſunde und kranke Haustier SchreibmaſoLandw. Daue erheilkunde Der Vet t ebaltsar
ilfe 4,40. Tier z tire 7. nd zu iſend. u. B. 4

du l üot. Brüdslehre Pferdeen dler 4,95. en :Landw. Mat
erog rer Pferdeko üven, Köchin

Figege der

7 weezn wen enr n d Ernä en 550 e er n
/50. Hundebuch 4. Der Viehſtall rſchien t Mnoteryſge Bio h

kämpfung 2,90. Düngerlehre 5,25. ümwalzin niliee t JFrucbio gen 14,40 inträgl. Feldgemüſebau a e c
Tabakbau 6,50. Kanichenzucht 440. n zigerſtraf
dageg dübnerruch 3. Entenzutänſezucht 2,40. Taubenzu cht 2, ten u Trut und t warlen 5. Obſt u. Beerenweine J den Wort

Gartenbuch für Anfänger 12. San rt geſucht
buch 40. Pratt. Gartenbuch 9. Sopnitth tſeburgerſtr.
ärinerei 2880. Kulturpraxis der Kalt- u.

tlenGeſuuspflanzen 20,15. Die Veredelungen 1080

nſt b Der n o d immerbeethhe 4,20. e bſt n
t bau w. amenbaun l e tandartikeln 1 g De indungechtſchreibung Duden 10,20. Taſchenbu n W

unen, Behörde
ote u, Nr. 12

Nnoncen- Exp.
héel, Münſter

emeinen Wiſſens 6,60. Gedichtſammlung
hotenbuch 4. h v 9. Fremdwört

u Engl eSpaniſch 8. Pol S 8. uſſiſch.
Bu fün rung 8. h G er zenar et r r e ab
eine Sitte do nzalbum dazu 1535. Die Gabe der e

Trreiterien

nechte, Bu
atzſteuer- und Notop ſof. u. 4.0et ger et h erur sBerlin-Schö., Eifenacheritr ruittler, als

ſraße 14. Tel.



stellen-Kngebote d

e

vntralstelle
3 bäer in der Schwelsz gueht

gekretärin.
und Stenographiegehreibmasohine

n.
a a wischen
yslologisehen Instltut,

4 Magdeburger Str. 31.

ne

zur Unterbringung
erholungsbedürttig.

eugnissen vorzu-
10 und 1 Uhrrim

e

m zum ürtn Antritt erfahr., ältere
Andergärtnerin

(4 und 1 Jahx Linder hanz ſüverne men und erfavoll ung

e E.
i dcy

e Kober. Wittſtock (Toſſe), Markt.

die
ren

milienanſchluß, gute Ver
ild, Gehaltsanſprüche an

Selbige m

T zum 1. April

Manmmſell,
ochen, Schlachten, Einmachen undSeugl, Gehaltsanſpr., Bild an das

ſittergut Heuchewalde b. Seitz.
h ucht.

tüchtige

liges, a teres

b etnimmt,

ſer Univerſitäts-
penkli inik, Julius-
ir.7, iſt zum I. März
die Stelle eines

in Hilfs-

heiters

ſetzen. Bewerber,
eignet ſind, nötigen-
einen Verwaltungs-

en zu vertreten,
ihr Bewerbungs-
mit Lebenslauf

Zeugniſſen an die
jon der Klinik

den.

Ken
n prrer Polſterer,

Wonen. Cöthen,
pzigerſtraße 17.

Lehrling
it guter Schulbil-
ing kann sotf. oder
)stern eintreten bei

einriehlothan,
Bofmusikalienhdlg.
Gr. Ulrichstr. 38.

ſir keres vornehmes kinderloſes Ehepaar

Alleinmädchen
n per 1. März geſucht, gutz e nd einwecken kann und alle Haus

Angenehme dauernde Stellung.
ingen ſchriftlich od. perſönlich mit Zeugniſſen bei

Frau Aenne RHaupt,
Freiimfelderſtraß 40 I.

Tüchtige
ſerkäuferin,
he auch 2 Schau

ter dekorieren kann,

Weiß-, Woll undinwollwaren Ge
geſucht. Angeb.

Bild an
laberkorn acht.
berg a. S., Harkt 8.

bildete Dame (nicht
W Jahrem als
betſelretürin

Vormittagsſtunden
Er tzahrung in Büro Off.

b Schreibmaſch. erw.

Sebaltsanſpr n.
einſend. u. B. J. 2641

of Hosse, brüdervtr. 4.

Landw. Mamſells,
üten, Köchin., Studaus und Küchen

n ſofort u. ſpäter.

abe. 7ä
znibige Steſienrermitt-

eipzigerſtraße 75 I.

wartung
ſofort geſucht.
Weburgerſtr. 45 h.

len-Geſuche

Int- rn
Verbindunhabnehm,, e

unen, Behörden.

bote u, Nr. an
woncen- Exp. von
el, Münſter i. W.

weiterem
te, B

ſof. u. 4. Stell
leharäRen ner.
mine leſen.
iller, Kl. Klaustaße 14. Tel. 3091.

urſchen 8

J 4

Candwirt,
J ev., archt Lebensſtellung als

Rechnungs-
führer

für größ. Beſitzung zum
1. 4., evtl. früher. Suchen-
der hat 6, Jahre ſeine
erſte Stelle auf 6000 Mor

und jetzige auf 15 000
rg. Jahre ſelbſtänd.betkleidet, gibt infolge Po

ſeine Stellg.
auf und will ſich verhei-
raten. Er iſt durchaus
in ſeinem Fach erfahren,
mit allem vertraut und
kann Kaution ſtellen. Per
ſönliche Rückſprache an-
genehm. Angeb. unier

2513 an d. Geſchäftsu d. S erbeten.

Ein angebenber junger
Gutsbeſitzer, 19 Jahre alt,
welcher z. Zt. landwirtſch.
Hochſchule beſucht u. be-
reits 2, J. prakt. tätig ge
weſen iſt, ſucht z. w. Ausbildung Steng als
Volontär-Verwalter

bei Fam.Anſchl. Angeb.
befördert Landw.- Lehrer

Lodde, Halle a. S.,
Töpferplan 1 u. 2.

Landwirt,21 Jahre alt
bisher in väterl. Wirt
ſchaft tätig, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung als

Verwalter oder
Wirtſchaftsführer
auf Swhexew Gute. Be
zahlung nach Ueberein

kunft. Zuſchriften an
tn FPriedmann, Jückelberg
b. langenleuba Gied. -Rhein).

junger
Mann ſucht Stell m als
Kontor od. Lassenbote.

u. Z. 2523 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.
Vorb. Sehweizer. Aneehte

a. Ardeiterfam., Schäterlehrling

suchen I. 4. r
Blermanublsner,

Stellenrermittler, Halle, Al.Viriehsir. I. Telephon 2078.

unges Mädchen,
Weißn., Plätt. u. Serv.
gel, wünſcht Stellun
auf Gut, wo ſie Hausarb.
verricht u. Kochen erier
nen kann. Familienanſchl.
erw. Angeb. unt. 4. E. 220
an Budolf Hosse, Hagdeburg.

Verkäufe J

100 Stück
Buſchhäume,
einige Halb und Hoch-
ämme in guten Apfel

ſorten, 800 Stück ſtarke
vimbeerpſlanzen
Marlborough u. Super-land ſowie großfrüch-
tige Haſelnnußſträucher

at im ganzen od. einzeln
abzugeben

Kurt Gentzel,
Ovitant er ggzranien,

Garte

Kanin-,
Schaffells, Häute, Wolle usw.
zahle ich die höchsten Tagespreise.

Paul Mencie
Rohprodukten-Gross Handlung

Tel. 2409.
Ferner Laumpen, Knochen, Papier,

Alteſisen und Metalle.
VUeberzeugen Sie sich von der
Konkurrenzfäbligkelt

Für Zlegen-, Hasen-,

Alter Markt 11.

meiner Preise.

Halle a. S. o. G. im. D. H.
Fernsprecher 1029.

verbände unzulägsig

Bei n

Jereinigune zur Jernertun von ſehlaehtplerden

MGEGEGGBEEBGGBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS(Städt. Schlachthof.)
Telegramm-Adresse:
Schlachtpferde.

Wir sind stündig Abnehmer von

Schlachtpferdenund sind berechtigt, überall pIer da ein Erlass e

ron Kusfuahr verboten dareh die Kommuanali- d
Anmnt o.

Runkelnsamen,

rote flaschentörmige,
50 kg 360. 5k8 40.
Fekendorfer.
Preise ant Anfrage

Max Krug,
Samenhandlung,
Talamtstr. 3
(am Hallwarkt).

Möhren und
Roterübenſamen
(100, unt. Katalogpreiſen),
beſte ertragreichſte Sor-
ten, offeriert

Sohöttgse,
Kiitſchmar.

90 Kutſchwagen,
neue, mod. u. wenig gefahr.
Luxuswag. all. Gattung.,
Gelegenheitst. Ia. Fabrik.

erdegeſchirre. Reparat.-
erkſt. H. Hoffschulte,

Berlin IM., Luiſenſtr. 21.

ſeichtes Pferd,
braune Stute, a. Wagen-ober Reitpferd geeignet,

S verkauft
Kanfmannsbof, Halle,

Magdeburger Str. 57.
Telephon 6432

Schöner, Wachſamer

Terrier,
charf auf ungeee,

m 200 Mk. zu verk.

I. Grunsfeld
Hagenſtraße 3.

J Scheuertüchers t.

Er. Steinstr. 84Jerkaufe frz Billard
2 m, hell Eiche, Ia. mit Hoetd Ecklederſofa
Rindleder 2 Lederſeſſel, 1 Spieltiſch, 1 eichenen
Diplomat-Schreibtiſch, o m, 1 Zeugmangeil.
Apotheker Salchow., Sierseleben bei Mansfeld.
s

Empfehlen wieder in großer Auswahl einen
friſchen Transport

h und Holſteiner

r auch ſtnten beſinden, ſowie

beste Wagenpferde.

ühelm Stock, u. Th. Weinsfein,

liliab Halle a. S., n
Fernſpr. 5798.

e v 2

e n t
e F S.

x

S

viehhandlung,
Halle a. S., Königſtraße 62,

Fernſpr. Halle a. S. 1339,
empfiehlt fich zur Lieferung von

Zugochsen
ſowie allen Sorten

Zug- u. Nutzvieh, Schafen
und Maultieren.

c A- A

Fr. Zwickert
Halle a. S., Delitzſcher Str. 9
empfiehlt von Dienstag, den 8. Februar

a einenfriſchen Transport

gabelgiſcher
däniſcher

und
Oldenburg.

Eier
Kunſtvoll eigelezte auteSien. dige Wanne Scbineet

(11reihig) f. Großgemüſe- wert)a u für 675 ver s S eichen.ean u I erfr. Wittetindſtr. i8 II.

Gutsbeſitzer Landwirte

u mit Preis u. Z. 2527 an

Montag, den 2. HSebruar
erhalte ich einen großen
Transport

J.

Halle a. S., Franckeſtr. 17.

n e 6288. r
Kauf Geſuche

50 200 Morgen mit gut.
Boden und Gebäuden von
ekuie anir zu pacht.
oder zu kaufen geſucht.
Baldige Uebernahme er-wimicht zu e
Verm. verb. Off. u.an d. Geſchäftsſt. d. g. S

Schreibmaschine
mit ſichtbarer Schrift, neu oder gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe unter
Vf. V. 1123 an Rudolf Mosse, Dresden.

Kaufe mebrere hundert Waggons froſtfreie

rote Speiſemöhren.
Richard Ziegler, (rosshandung,

Halle a. S.,
Große Goſenſtraße 34. Telephon e
Suche Gut Landguthen r r caneg geſucht.

Seht d a Off. beute x
ohe Anzahlung. eneberzichant Wohnung Bäckerſtr. 3 L

in Halle ſteht zur Ver-
fügung. Offerten unter
Z. 2521 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Acker
im Norden von Halle,
Näbe Galgenberg, zu
kaufen geſucht. Offert.

bis 150

Morg.

lansa-lloyd-Treeker

mit oder ohne An-
hängepflüge, be-

triebsfähig oder re
paraturbedürftig, zu
kanfen geſucht. An-
gebote unter Z. 2526
an die Geſchäftsſtelle
d. Ztg. erbeten.

S empfiehlt H. Sehnee acht.

9
J

S 2
m

J 9

9

die Geſchäftsſtelle b. Ztg.

Anleh kaufe
elen Fonfen mm kulhenden daten Fren

Faſquſene burg
Kanin 1357

chafwolle xu40 za
Roßhaaregeb. 25,Kalbfelle as,

r r M.Iltieſrue glei
Marderfelle,700,
Maulwurf Stck. 5,
Dahin Be Hirſch-

felle uſw.
Metalle zu folgenden Preisen

Kupfer Kilo 10 M.
Meiſing FRotgußBücher, rezzt

o 40Strump ſeit

e Kilo 10 M.Für Händler, Sammler uſw. beſte Abliefe-
rungsquelle. Sortierte Ware beſte Preiſe.

Franznalle
Breiteſtraße 6. Tel. 4577.

J Größexe Poſten werden koſtenlos abgeholt S

Zinn Kilo bis16 M.

Blei e 3Zink

Nentuchal e
Kilo 4alles andere zu

hohen Preiſen.

5

4

r

Komme auch nach auswärts.

m 232 t
e

üehr. &aſfeeservies

oder 12 Taſſen u. Torten
platte zu kaufen geſucht.

h 8 I r.
und Hedaillen faufen

A. m Co.Sophienſtr.

Brieſmarken

kauft
H. A. Dietfrich,
Wartinſtr. 11.

Kontrollkassen

kauft A. Kindscher. bran-
denburg a. Trauerberg 291.

Neutuch,
Felle uſw.

kaufen jeden Poſten zu
höchſten Tagespreiſen
Kutter Noack,

Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932.

xedrente

Aational

dem Elſaß) ſucht

Llektromotore, e

und Alumininum kanft
Kuhwede jun.,

Halle (Saale, Lindenstr. 57.

Groß. Bücherſchrant
zu kaufen geſucht

Gr. Steinſtr. 43 II.

r 7mietGeſuche

Mfizierswitwe
mit Kind (Flüchtling aus

zum
1. April oder früher eine
4- Zimmerwohnung

mit Küche und Zubehör.
Würde auch in einem herr
ſchaftl.Hauſe, wo 8wangs-
einquart. gefürchtet w., 253
leere Zimm. miet. m. Koch

en Schriftl. Angeb.
ollmer, Hagdeburgerstr. 2.

Fabrikraum,
ca. 200 qm, ſofort od. ſpät

zu mieten geſucht.
Off. unter B. F. 2470 an.
Ruädolt Messe, Brüderstr. erb.

straße) für
gesueht.

Büro baden
zur Bestellungsannahme Mitte der Stadt
Leipziger Str., Poststrabe, GroßeSteinstrabe, Harkt, Große Ulrieh-sofort oder später zu mieten

Offert. unter Z. 2518 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

c

X

e Wo e t d

t g. eJ X

e e c

2 möblierte Parterre-5immer
n ſebr aünſtiger Lage als Sprech undLariegimner zu vermieten. uſchriften

mit evtl. Preisangebot an Frl. Reilchold,
Leipzigerſtraße 61/62

I Sadverkehr
Hypomeken- Topilel

in er Höhne auf gute I. Hypotheken
hiesiger Wohn- u. Gesehläftshäuser usw. bis
60 der Taxe, 10 Jahre fest (auch mit Amor-
tisation),
günstigen Bedingungenhabe ich für sofort oder später unter

auszuleihen.
ziH. Oberlaender, An T

Pacht Geſuche
Landwirt ſucht F

Pachtung
S von 200-500 Mg.

in Prov. Sachſen oder
Thür. od. Gut zu kaufen
von 100--200 Morg. Vermittler erhalten bei Ab-
ſchluß 5000 Mk. Off. unt.
U. C. 2656 an Rudolt Mosse,
Brüderſtr. 4, erbeten.

CoSonherdrag abend abend

Schäferhündin
entlanfen. Wiederbring.
erhält Belohnung.
Ranab, Kaiſerplatz 4.

heirat
Junger FRſann,

28 J., ſucht Bekannſchaft

a Kriegerwi

zwecks ſpät. Heirat.

Offert. erb. u. Z. 2524 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

hirekte Anttr. v. mehr. 100
heiratsl. Damen m. Verm. F.
5--200 900 H. Herren a. o.
Verm.., die raseh u. reich heir.
W. erb. Kosten Ausk. b. Sehle-
singer, berlin, Wassmannstr.29

Strebſ., wen sLandwirt, 2W8 J stud.,hier fremd, angenehme E r-
frheinung, wünſcht An
ſchluß an vermögende

Damezwecksfrdſchaftl. Ver

nun Setat.
ſchrift erb. u. I. 2528

Jeſchäftsſtelle d Ztg.



ta dt- Theater
Sonntag, den 1. kr
nachmittags 8Fremdenvorsi. dei en. r

Alt-Heidelher tz.
Abends 7, EndeDas Christelfiein

Montag, de 2. r r
Anfang 7, Ende ſil
Die Rose von Stambu

Thulla- Theater

Gaſtſpiel desStadttheater Perſonals.
Sonntag, d. 1. Febr. 1920,

abends 7 Uhr:
Heimat.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer J
Schlafzimmer

Küchen 5in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Martick Haenf.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Harkt 2.

„Dledermang“

igtiiars ein
und bikärstuben,

Barhetrisehb.

Dezente Musik.

J

Sonöer- Angebot

re
aller Art.

Voile
glatt und bestickt.

z J

Slsösser

Wäeösche-
Sdel-9 uch

besten Friedens-
Qualitäten

III

Sonöer-Angebof

Bauioollioaren
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jeder Art zu billigsien Dreisen in grösster Auswahl.

Memdentuch
80 cm, dicht und kräftig, für Bei und Leibweösche
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7
Weisser Köper- Hoarchent, schwere und griffige WDare.

MBBIIIIX.,XXEEIIIIIEIIIIIIIID
Ständiger

Neuein
IIIIIIIIIIIIIE

r ou h tHarchent
für Hemden und Blusen

VDelours
für Blusen u. Röcke.

Dettüchern

Schlafdecken

u

e

Zoo].
Sonntag den
nachmittags i deinon

rwachſen

Donnerstag,

Kon n
öertſange

ſſolt n
Gr. un
Lem berg,

die hohe Tat

Arbenr

derteMuSsA M An
e a A. sS. insJ d

Re paraturen

Kein meine Anton

Altbewährte
zuverläſſig

Betten
Kelnig.- An

1 ßr. Mir
Telephon 2900

Billige Bettfedem

Grob meine Leistar,

Jede Dame Moll und So
sollto bei Auswaihrer 9 usse neParfümerien Zephir. Derkal. BDeachten Sie unſere

dte Wir ws Fenſt er iSpezial Geschàäftfür Parfümerie- u. 9

Toilette Artikel mm erWwendevEF 0 S K&Gr. Steinstraßbe S.

c Achtun Betrifft Achtung r
Wohltätigkeits-Vorstellung
z. Gunsten llalliseh. Iriogsgelangenenbeimbehr.

Die für den 2. Februar im Wintergarten“
angesetzte Vorstellung ist auf

Dienstag, 3. Febr. verlegt.

Hallische Singakademie (6.
Unsere regelmäßigen Vebuongsstunden

finden jeden Mittwoch von 7,--9 Uhr in der
alamtsehule (Hallmarkt statt. Zur Auf-
ührung r das Oratorinm Josef““Goset und seine Brüder) von G. F. Händel,

Unbedingtes Erscheinen zu allen Proben ist
erforderlich. Stimmbegabte Damen und Herren
sind zur Mitwirkung froundlichet eingeladen.
Anmeldungen vor Beginn der Proben nimmt der
Vorstand entgegen.

Kohls Restaurant
Inh. Gustav Graf. Königstr. 4. Tol. 6830.

Gute Biere, zeitgemäüsse gute Küche.
Sonntag ad Dir Unterhaltungs-Musik.

Bad Blankenburg, Thüringer wald.
Dr. Farl Sehulze's Sanatorium Am (Coldberg,

Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arzt: Dr. Wittkugel.

Tanz uenen
den 2. Febrnar

beginnt ein Kurans meines Unterrichts im Etabl.
„Goldenes Schifſchen“, Gr. Ulrichſtraße. Unterricht Montag und Sonnabend abends von Uhr
an. Honorar mäßtg.

Mit eingeübt werden die neueſten Tänze, ſelbſt
erlernt beim Erfinder und Direktor der Hochſchule.

Privat- Unterricht
zu jeder Zeit im eigenen Lehrſaal.

Friedrich Scehulze,
Lehrer moderner Tänze-

chendorffſtraße 8 Telepbon 3717.Obſtanlagen r aſſig., ehe
aterialübeH. Kirston, Gartenbauingenieur, Halle e

Fernruf 2255.

bitten unſere Leer ergebeunit, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten

der „Haleichen zu wollen.

Wintergarten!

in dem neun dekorierten Spiegelsanal.

Anfang 5 Uhr nachm.
Eintrittakarten im Vorverkauf im Café am Büäet.

Heute Sonnabend, den 31. d. Mts. der

Grosse Maskenball

Möbel- FabrikUrrewigſer Tischlermeisttr

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
S empfehlenI Herren-, Speise- u. Schlat.
Zimmer S Küchen

in großer Auswahl, preiswert.

AUSsSsTELLUNG

80oLIDE

HALLE A. S., POSTSTRASSE 8. FERNRUF 3001.

ARCHITEKT FR. FOH T
WorNRAUuMmME PREISE

KUNS I
VORNEMER

Am Freitag nachm. 4 Uhr entsehlief
ruhig und sanft nach Iängerem Leiden
mein innigstgeliebter, herzensguter
Mann, unser lieber, treusorgender Vater,
Sschwieger- und Grossvatfer, ruder,
Schwager und Onkel, der Gutabesitzer

Franz Ufto
im vollendeten 68 Lebensjahre

Sein innigster Wunsch, seinen Sohn
Franz aus der efangenschaft noch

Es ist uns ein Bedürfnis, nachdem

rüssen zu können, war ihm leider
nicht vergönnt.

Klepzaig, Naundork, d. 30. Jan. 1920.
In Iamen der tieftranernäden Hinterbliebenen

Pauline Otto Höritz.Herr Pastor Melſzer
unerwartet aus seinem reichgesegneten Sehaffen abgerufen
ist. auch auf diesem Wege unserem tiefempfundenen Pank
dafür Ausdruck zu geben, was er uns gewesen ist. Wir sahen
in ihm den hoehgesinnten, sachkundigen Füäührer, der nicht
nur mit tatkräftiger Energie die Interessen der Kirchen
gemeinde allseitig zu fördern wußte, sondern auch durch
seine herzerquickende Güte den Einzelnen unter uns persönr
Heh nahegetreten und wert geworden ist. Seiner eeht christ-
hehen Persönliehkeit werden wir eine dauernde Verehrung
bewahren

Der Kirchenehor,
die Kurrende,
der Jungfrauenverein,

der Helferkreis des Kindergottesdienstes
von St. Bsrtholomäus.

Beerdi
8

Entschlafenen

im Januar 1920.

ng Hnäet Dienstag nachmittag
hr Vom Trauerhause aus statt.

Für die bekundete herzliche Toeil-
nahme beim Heimgange unserer BHeben

Frau Auguste Meye
geb. Deubaold

zagen wir unseren innigeten Dank.

Gutsbesitzer Albert Meye
nebst Angehsrigen.

MAstzlien und Halle a. S.,

ehra tOehranſta
Halle a.Inſtitut für Vuchlhn

u. Nechnungsweſ. Land
ſchaftl. Beamten ſich.

bildung von jung. Le
zu Jnſpektoren, Verme
Rechnungsführ.ſow.
gänge zur Ausbildg t
Gutsfſekretärinn. Se
nach Anusbildung.

Lehrplan b koſtenfre

Sebkundarelle, Abend

Dr. Werner., Neue Prowent

Hranckes Waiſe
Anſtalt in Not
Alte Orphani u. St

der Franckeſchen e
ungen in Halle bitlet
ihre Anſchrift und
arbeit

Paſtor Körner,
Jnſpekti. d. Waiſenanſt

De Rneumatismi
Gicht, Gliederreise

Verstauchungen,
Steifheit der Gele
Gliederlähmung
brauche FrBihoseuslengelhrin

seit altersher bewlt
angew andt. Flateht

Versand;
Jräüne Mpothete, Erun

Wir bitten unſere
ergebenſt, alle inki
n. ſouſtig. Veioraun

nur bei den Jnſeren
der Halleſchengeitn
vornehmen zu wo

W WW
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Lrauben-bedarban

W. H. Fritz S

Kinder 50 d i

abds. 7i, üben

Argentinien, R
le

ſchlich an

z wird no

Einem B
hewehrnWas unſ

rage ar
nernde

jwährende

r uch e e
lichend ſ

pren und
Anarchie

Juflöſur

Auf Gru
ults ſind

Verordn

he Bec
ntliche

intliche
usſchu ß

hner u

gdnfolge

traten

irbeiter
tündig
dug, der D

t nicht abg

Berlin,
te, dort zu

Ku
Un terſtaa

iner ger nein

des Rich
trafproz
üg unterhre

Im Reich

a ein Sat
ſterreich un

u Rechtſchre

Die Abſio
netiſchen

gen B uchſt
ttfallen. Ho

ten Tag u
auf, unſe re

Der Reick
ußes der
lebe beſch.

die Notlac

la hat

reefteſtert
J wurde

fang vom 2


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 52
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






